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Mehr Objektivität, herr Smogorzewpkil 


Erfreuliche Feſiſtellung in der „Gazeta Polſka“ über die Beſtändigkeit 
des deutſch⸗polniſchen Abkommens . aber einſeitige Deutung der Urſachen ſtörender Momente 


Ueber die deutſch⸗ polniſche Nach⸗ 
barſchaft veröffentlicht die „Gazeta 
Polſta“ einen Artikel von Kazimierz S m o= 
gorzewſti, in dem auseinandergeſetzt wird, 
daß der deutſch⸗polniſche Horizont durchaus 
noch nicht wolkenlos ſei, jedoch diejenigen 
ſich irrten, die die Verſtändigung von 
1934, die nicht nur für die beiden Völker, ſondern 
für den ganzen Kontinent ein Verdienſt ge⸗ 
weſen ſei, für etwas Vorübergehendes 
hielten. 


Smogorzewſki glaubt, der Auffaſſung der- 
jenigen in Deutſchland entgegentreten zu ſollen, 
die der Anſicht ſeien, daß in bezug auf Polen 
ſich nichts gegenüber der Zeit vor 1934 ver⸗ 
ändert habe, oder daß das Schickſal Polens an 
das Deutſchlands geknüpft ſei. Die polniſche 
Außenpolitik ſei ſelbſtändig. Nach Smo⸗ 
gorzewſtis Meinung werde die Verſtändigung 
durch gewiſſe Aeußerungen in Deutſchland er⸗ 
ſchwert, allerdings gibt er zu, daß es auch noch 
auf der polniſchen Seite an Verſtändnis fehle. 
(Und dies in nicht gerade geringem Maße, wie 
Herr Smogorzewfti leicht feſtſtellen könnte, 
wenn er die Ereigniſſe der letzten Zeit hierzu⸗ 
lande genauer verfolgen würde. D. Red.) Das 
bekannte Sprichwort „Solange die Welt ſelbſt 
beſteht, kann niemals der Deutſche des Polen 
Bruder fein“, hält Smogorzewſki nicht für 
einen Ausdruck tieferer politiſcher Weisheit. 
Die Deutſchen müßten jedoch verſtehen, daß die 
Zurückhaltung der polniſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung ihre Begründung in realen Vor⸗ 
fällen der Vergangenheit finde. 
( . und unſere in nur allzu realen Vorfällen 
auch der Gegenwart! D. Red.) Zur 
Aenderung dieſer Einſtellung bedürfe es kon⸗ 
kreter Arbeit und Zeit. (Was wir, ſo glauben 
wir uns erinnern zu können, in letzter Zeit 
nicht nur einmal feſtgeſtellt haben. D. Red.) 


Smogorzewſti entwickelt dann den bekannten 
polniſchen Standpunkt, daß die polniſche Min⸗ 
derheit im Reich nicht im Geifte der Minder- 

erklärung behandelt werde, dagegen Polen 

eine Reihe poſitiver Maßnahmen für die Deut⸗ 
ſchen in Polen getroffen habe. (Wir würden 
uns freuen, wenn Smogorzewſti dieje „pofitiven 
ens ieren genau aufzählen würde. Wir 
in doch gar nicht jo undankbar, aber wir 
lien doch wenigſten wiſſen, wofür wir 
der Par, fein jollen, D. Red.) Die Behandlung 
bas Polen im Reiche müſſe ſich auch negativ auf 
8 der deutſchen Minderheit in Polen 


empfiehlt erwindung der beſtehenden Gegenſätze 
licher Fuhssmogorzewſtt die Fortſezung perjän- 
Beſu ühlungnahme, wie ſie zuletzt durch den 
(Auch S er Frontkämpfer erfolgte. 

tas wenn dann zum jelben Zeitpunkt ſich 
Tieg abſpielen, wie die bekannte Interpella⸗ 
Wir x Abgeordneten und Prieſters Downar? 
anden uben, daß man nur das eine oder das 
würde tun kann, da ſonſt ein doch zu mert- 

é ger Eindruck zurückbleiben könnte. D. Red.) 
N unmittelbare Kontakt beſeitige am erfolg⸗ 
ichſten gegenſeitige pſychologiſche Hinderniſſe. 


* * 
* 


Wie ſehr es in der polniſchen Heffentlichteit 
A dem Willen zum Verſtändnis für den Nach⸗ 
arn fehlt, beweiſt das Bild der polniſchen 
reſſe jeden Tag, wie wir leider immer wieder 
ſeſtſtellen mijjen. So benutzt der Warſchauer 
eurier Polſti“ die Wiederherſtellung der 
eimſer Kathedrale, die mit einer franzöſiſch⸗ 
engliſchen Freundſchaftskundgebung verbunden 
Br r, zu einem Kommentar, in dem er von. „zivi⸗ 
Rerten und kultivierten Nationen“ ſpricht, die 
gegenüber „Akten der Barbarei“ eine gemein⸗ 
ame Front ſchüfen; die Deutſchen hätten ſeiner⸗ 


in nutzloſem und gedankenloſem Barbaren⸗ 


tum die Kathedrale bombardiert. Die Demo⸗ 
kratien des Weſtens, ſo erklärt der „Kurier 
Polſki“ weiter, ſchaffen eine einheitliche Mauer. 
Dieſer Mauer widerſetzten ſich diejenigen, welche 
der Welt den „Anblick ihres ausſchweifenden 
Barbarentums“ geben. 


So lange in einer ſolchen Tonart üher Deutſch⸗ 
land geſprochen wird, kann man ſich nicht dar⸗ 
über wundern, wenn das Verſtändnis zwiſchen 
beiden Ländern nicht fortſchreitet. Die Worte 
Smogorzemwitis ſollten daher in erſter Linie im 
eigenen Lande beherzigt werden. 


Eine neue Tatkarennachricht 


Warſchau, 13. Juli. (Eigener Bericht.) Im 
„Evening Standard“ hat Augur⸗Polja⸗ 
kow eine Tatarennachricht verbreitet. Er be⸗ 
hauptete, daß Miniſter Beck in nächſter Zeit 
zurücktreten und durch den jetzigen Depar⸗ 
tementsdirektor der Oſtabteilung des Außen⸗ 
miniſteriums, Kobylanſki, erſetzt werden 
würde. Kobylanſti fei „noch deutſchfreund⸗ 


licher als Beck ſelbſt“. Augur verſieht. 


dieſe Nachricht mit Andeutungen über 
dunkle außenpolitiſche Zukunft Polens. 


Es iſt nicht erſt notwendig, derartige aus der 
Luft gegriffene Behauptungen zu dementieren. 
Augur, der früher auch Mitarbeiter des 
„Kurier Poranny” war, ift bekannt dafür, 
daß er Meldungen erfindet, wenn er irgend⸗ 
welche Gegenwirkungen herausfordern will. In 
dieſem Fall war ihm offenſichtlich daran gelegen, 
zu hören, daß Polen keine deutſchfreundliche 


eine 


Politit treibe. Seine Nachricht wirkt jedoch jo 
töricht, daß ihm nicht einmal der Gefallen einer 
ſolchen Verſicherung getan werden wird. 


Becks Rigafahrt 


Aufenthalt in Wilna. — Zwischenlandung 
in Kowno 

Warſchau, 13. Juli. (Eigener Bericht.) Außen⸗ 
miniſter Beck hat ſich am Dienstag nach Wilna 
begeben, wo er einen kurzen Aufenthalt nimmt, 
bevor er nach Riga fährt. Der Miniſter 
ſtattete dem Roſſa⸗Friedhof, wo das Herz Mar⸗ 
ſchall Pilſudſtis liegt, einen Beſuch ab. In den 
Nachmittagsſtunden begab Miniſter Bed ſich 
nach Pikiliſzti, wo er von Frau Pilſudſka emp- 
fangen wurde. Heute reiſt Miniſter Beck nach 
Riga weiter Sein Flugzeug wird eine Zwiſchen⸗ 
landung in Kowno durchführen. Man rech⸗ 
net dort mit einem Aufenthalt von 20 Minuten. 


Hikorſki und Kot dementieren 


Sie wollen keine Beziehungen zur Freimaurerei 


aben 
Warſchau, 13. Juli. (Eigener Bericht.) Der 
ſenſationelle Artikel von Senator Kozlowſki 
in der „Polytika“ über die Freimaurerei in 
Polen hat bereits zwei Perſönlichkeiten zu 
öffentlichen Dementis veranlaßt. General 
Sikorſti ſtellt feſt, daß er keinerle Verbin⸗ 
dung zum Groß⸗Orient oder zu irgendwelchen 
anderen Freimaurerorganiſationen habe. Ebenſo 
erklärt Profeſſor Kot, daß er der Freimaurerei 
nicht angehöre und eine Aufforderung zum Bei⸗ 
tritt ſeinerzeit abgelehnt habe. 


Unter dem Druck 
der Enknationaliſierungspolitik 


Wenn man's am eigenen Leibe ſpürk .. — Klagen und Forderungen 
der Polen in der Tihehojlowalei 


Warſchau, 13. Juli. Nach Meldungen der 
Polniſchen Telegraphenagentur aus Mähriſch⸗ 
Oſtrau ſind die tſchechiſchen Behörden mit neuen 
Gewaltmaßnahmen gegen die polniſche Be- 
völkerung vorgegangen. 

In den letzten Tagen wurden fünf Mit⸗ 
glieder des olenbundes vers 
haftet, vier Verhaftungen wurden in Kar⸗ 
pentna, einem Bergdorf in tſchechiſch⸗ſchleſiſchem 


Gebiet, vorgenommen, wo in der Zeit der Ge⸗ 


Die PA berichtet auch über eine Kund- 
Nen die der Polenbund am Sonntag in 
Neu - Oderberg einberufen hatte. Auf dieſer 
Verſammlung wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der es heißt, Grundlage und Aus⸗ 
gengspuntt der Autonomie für die polniſche 

olksgruppe müſſe der Beſitzſtand aus der Zeit 
der Einverleibung des Gebietes in die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Republik ſein. Die polniſche Be- 
völkerung in der Tſchechoſlowakei werde von 


meindewahlen infolge tſchechiſcher Provokationen ihrem Kampf nicht ablaſſen, bis fie ihre Rechte 
Zuſammenſtöße zwiſchen Polen und Tſchechen auf der Grundlage des polniſchen Beſitzſtandes 


ſtattgefunden hatten. Weiter wurde in Jablonkau 
ein Pole verhaftet. Alle Berhala hätten 
ſich bei den Schuleinſchreibungen lebhaft für die 
polniſche Schule eingeſetzt. Bemerkenswert ſei, 
jo ſchreibt die Polniſche Telegraphenagentur, 
daß der Verhaftung eine Beratung bei dem 
Referenten des tſchechiſchen Kreisſchulrats vor⸗ 
ausgegangen war, die der Leiter des Tſchechi⸗ 
ſchen Schulvereins einberufen hatte. Die Ver⸗ 
haftungen haben unter der polniſchen Bevölke⸗ 
rung eine ſtarke Empörung hervorgerufen. Die 

Inijche Bevölkerung bewerte dieſen neuen Berz 
uch der Einſchüchterung als eine Antwort der 
Tschechen auf ihre Verluſte bei den Schul: 
einſchreibungen. In dem Kreis, in dem die 
Verhaftungen erfolgt find, ſeien bei den letzten 
Schuleinſchreibungen 221 Kinder, die bis da⸗ 
hin in tſchechiſchen Schulen waren, 
in polniſche Schulen übergegangen. Offenbar 
hoſſe man durch ſolche Methoden zu erreichen, 
daß polniſche Eltern ihre Kinder doch wieder 
in die tſchechiſchen Schulen zurückmeldeten. Die 
Verluſte der Tſchechen bei den letzten Schul⸗ 
einſchreibungen ſeien ſo ſtark, daß wahrſcheinlich 
eine Reihe tſchechiſcher Schulklaſſen geſchloſſen 
ee pie beionbere Art 5 

Für die re Art der tſchechiſchen „Ge⸗ 
rechtigkeit“ ſpreche auch die Tahache daß ſich 
jene Tſchechen, die Ueberfälle auf Polen 
durchgeführt haben, immer noch auf freiem 

uß befinden, in Karwin ſogar noch nicht ein- 
mal polizeilich vernommen worden ſeien. 


1 


vom Jahre 1918 wiedererlangt habe. 

Warum wir dieſen Klagen und Forderungen 
der Polen in der Tſchechoflowakei größtes Ver⸗ 
ſtändnis entgegenbringen, dürfte durch den In⸗ 
halt der vorſtehenden Meldung deutlich genug 


geſogt ſein! 
——— 


Bomben auf Wuchang 


Erfolgreiche japanische Landungsversuche 
am Westufer des Pojang-Sees 

Hankau, 13. Juli. Seit Ende Mai erſchienen 
am Dienstag mittag zum erſten Male wieder 
lapaniſche Bombenflugzeuge über Wuchang. 
Aus einer Höhe, die für die chineſiſche Flak un⸗ 
erreichbar war, warfen zwölf japaniſche Bom⸗ 
ber, die von mehr als zwanzig Jagdflugzeugen 
begleitet waren, mehr als hundert Bomben ab, 
die an den militäriſchen Zielen erheblichen 
Schaden anrichteten. Der Angriff erfolgte ohne 
Gegenwehr durch chineſiſche Flugzeuge, da die 
chineſiſche Luftwaffe, als die japaniſchen Bom⸗ 
ber erſchienen, gegen japaniſche Kriegsfahrzeuge 
e dem Pojang⸗See eingefekt war. Hier ge- 
e Re den Japanern Landungen kleinerer Ab⸗ 
seilungen auf dem Weſtufer des Sees in der 
a e es, und ar Sommerfurorts 
zm , id ihnen modern ausgebild 
chineſiſche Truppen entaenenitellien. e 
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Was wird aus Syrien? 


Türkische Militärkreise über die Entwicklung 
im Nahen Osten 

Jeruſalem, 13. Juli. Aus Anlaß der Ber: 
öffentlichung des franzöſiſch⸗ türkiſchen Freund⸗ 
ſchaftsvertrages und des Sandſchak⸗ Vertrages 
erklärten türkiſche Militärkreiſe im 
Sandſchak, daß der Sandſchak nach Ablauf von 
etwa einem Vierteljahr an die Türkei ange⸗ 
ſchloſſen werden dürfte. Lediglich über die 
Mittel und Wege zum Anſchluß ſei man ſich 
noch nicht ganz einig. Vielleicht werde zuerſt 
ein Sandſchak⸗ Parlament gewählt 
werden, das dann dank ſeiner ſchon jetzt geſicher⸗ 
ten Türken majorität den Anſchluß zu 
beſchließen habe. Vielleicht werde man aber 
auch ſogleich eine Volksabſtimmung zu⸗ 
gunſten des Anſchluſſes durchführen. Feſt ſtehe 
auf jeden Fall, ſo behauptete man in türkiſchen 
Militärkreiſen im Sandſchak, daß die türkiſchen 
Truppen niemals wieder den Sandſchak verlaſſen 
würden. 

Weiter gab man der Anſicht Ausdruck, daß 
nach erfolgtem Anſchluß des Sandſchaks an die 
Türkei Nordſyrien einſchließlich Aleppos von 
Syrien abgetrennt würde, wobei lediglich das 
Schickſal der Oelprovinz Djeſireh noch ungewiß 
bleibe. Ferner ſolle dann auch das Alauiten⸗ 
Gebiet mit dem franzöſiſchen Libanon⸗Gebiet 
vereinigt werden, ſo daß der übriggebliebene 
Teil von Syrien völlig vom Meer abge⸗ 
drängt ſei. Anſcheinend werde ſich dann 
Frankreich an dem zukünftigen Schickſal Reſt⸗ 
Syriens desintereſſieren, wodurch der Weg zu 
einem Araberſtaat, beſtehend aus Teilen 
von Syrien, Transjordanien und Paläſtina, 
freigegeben würde. 


Neue franzöſiſche 5 
Rüſtungsanleihe 

Paris, 13. Juli. Die „Information“ erklärt, 
man ſpreche in franzöſiſchen Kreiſen von einer 
neuen, recht erheblichen Anleihe, die in aller: 
nächſter Zeit zur Zeichnung aufgelegt werden 
ſolle. Man denke an die Ausgabe von Ber: 
teidigungsbonds mit verhältnismäßig 
kurzer Laufzeit, die beim Publikum aller Wahr⸗ 
scheinlichkeit nach eine gute Aufnahme finden 
dürften. 

Wie dazu weiter verlautet, ſoll die Ausgabe 
der neuen nationalen Verteidigungsbonds mit 
einer Laufzeit von achtzehn Monaten und einem 
Zinsfuß von 3% v. H. am kommenden Montag 
beginnen. Zur Zeichnung werden Bonds über 
100, 500, 1000, 10 000, 100 000 und eine Million 
Franken gelangen. Die Höhe der Anleihe ſoll 
diesmal nicht im voraus feſtgelegt werden. 
Wie Finanzminiſter Marchandean am 
Dienstag abend Preſſevertretern mitteilte, Toll 
dieſe Anleihe ausſchließlich der Finanzierung 
der Rüftungsausgaben vorbehalten fein, und 
zwar unter der Kontrolle der autonomen Ka ſſe 
der nationalen Verteidigung. Das gleiche, ſo 
erklärte der Finanzminiſter, ſei bereits anläß⸗ 
lich der letzten Anleihe der Fall geweſen, die 
dazu gedient habe, die Rüſtungsausgaben zwi: 
ſchen dem 1. Januar und dem 30. Juni zu be⸗ 
streiten. Man dürfe unter keinen Umſtänden 
den augenblicklich ſtark vergrößerten Rhythmus 
der Rüſtungen verlangſamen oder unterbrechen. 
Diesmal handele es ſich um kurzfriſtige Bonds, 
die frei von jeder Steuer bleiben würden. 

r 


Deutſchland kauft nicht mehr 


in Braſilien 

Berlin, 13, Juli. Der Banco do Braſil har 
Ende Juni den Ankauf von Verrechnungsmark, 
die aus den deutſchen Käufen von braſilianiſchen 
Produkten anfallen, vollkommen einge 
ſtellt. Dadurch ijt es Deutſchland einſtweilen 
unmöglich gemacht worden, noch weiter als 
Käufer von Kaffee, Tabak, Kautſchuk, Holz, 
Fleiſch, Orangen, Bananen uſw. auf dem braji- 
lianiſchen Markt aufzutreten. Deutſchland ift 
infolgedeſſen gezwungen, diefe Erzeugnifie, ſoweit 
es nicht überhaupt auf fie verzichtet, aus an= 
deren Ländern zu beziehen, wo daher bereits 
größere zuſätzliche Käufe von Waren defer Art 

tätigt a 
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Am den Franger! 


„ilews Chronicle“ 
itarfef neue Greuelheße 


Die engliſche Zeitung „NemwsChronicle“ 
bringt in großer Aufmachung die angeblich 
a Wiedergabe einer Vorleſung, die ein 

ehr hochſtehender deutſcher Offizier vor Führern 
8 Partei über Deutſchlands angebliche Ziele 
in Spanien gehalten habe. Danach habe 
Deutſchland ſich in Spanien eingemiſcht, um es 
als Prüfſeld für Deutſchlands militäriſche Mes 
thoben zu benutzen, als ein Mittel, um lebens⸗ 
wichtige Stellungen zu erringen und Englands 
und Frankreichs Strategie in einem möglichen 
Krieg ſchon im voraus zu durchkreuzen. Der 
Offizier habe angeblich weiter geſagt, daß das 
deutſche Ziel darauf hinauslauſe, Portugal 
von England zu trennen. Notfalls könne die 
mächtige Armee, die Franco nach einem Siege 
in Spanien haben werde, hierfür in die Waag⸗ 
ſchale geworfen werden. Anterſtützt von der 
weitverbreiteten Stimmung in Portugal zu⸗ 
gunſten eines nationaliſtiſchen Spanien würde 
dieſe Armee in der Lage ſein, und zwar wirk⸗ 
famer als diplomatiſche Mittel es fein könnten, 
in Portugal ein Regime an die Macht zu brin⸗ 
gen, das für Deutſchland annehmbar 
lei, 

„News Chronicle“ bringt zu dieſer unglaub⸗ 
lichen Unterſtellung einen eigenen Artikel, in 
dem zunächſt geſagt wird, daß weder die eng⸗ 
liſche noch die portugieſiſche Regierung dieſe 
brutale Enthüllung deutſcher Ziele in Spanien 
durch einen der größten Männer in der deut⸗ 
ſchen Armee ignorieren könnte. In ſeiner Vor⸗ 
leſung habe der deutſche Offizier enthüllt, daß 
das Ziel der Einmiſchung in Spanien das ſei, 
in einem als unvermeidlich angeſehenen Kriege 
Großbritannien und Frankreich in 
die Zange zu nehmen. Der Offizier habe 
geſagt, daß die Batterien in der Nähe von 
Algeciras und gegenüber von 
Gibraltar große Dienſte leiſten würden, 
wenn es dazu komme, die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Lebenslinie zu durchſchnei⸗ 
den. Weiter habe er geſagt, daß man den 
Grundſtein für eine Kampffront gelegt habe, 
die teils deutſch, teils italieniſch, teils national⸗ 
ſpaniſch längs der Pyrenäen gegen Frankreich 
laufen würde. Das ſei verteufelt offen und 
beſchränke ſich nicht auf England und Frank⸗ 
reich allein, ſondern gehe ebenſo Portugal an, 
was durch Auszüge aus dieſer angeblichen Vor⸗ 
leſung nachzuweiſen verſucht wird. Angeſichts 
dieſes Beweismaterials ſei Chamberlains 
Regierung einer ſchuldhaften Vernachläſſigung 
britiſcher Lebensintereſſen überführt. Durch 
ihre Spanienpolitik helfe die Regierung Län⸗ 
dern, deren geheimes Ziel es ſei, die Kontrolle 
über ſtrategiſche Stellungen zu erhalten, durch 
die ſie in die Lage kämen, England in die Knie 
zu zwingen. Die portugieſiſche Regierung werde 
gleichfalls gewarnt. Sollte ſie Francos Sache 
unterſtützen, würde ſie damit Kräfte ermutigen, 
die notfalls bereit ſeien, die Unabhängigkeit 
des Landes durch Gewalt zu beſeitigen. Die 
Veröffentlichung dieſes Dokumentes müſſe die 
Augen Chamberlains öffnen. 

* 


Wie DNB zu dieſer Veröffentlichung des 
„News Chronicle“ von zuſtändiger Seite er⸗ 
fährt, handelt es ſich bei dieſer angeblichen 
Vorleſung eines deutſchen Offiziers vor Führern 
der Partei um eine ebenſo plumpe wie 
unverſchämte Lüge, die nur zu dem nie 
dertrüchtigen Zweck erfunden wurde, eine neue 
Heh- und Lügen kampagne gegen 
Deutſchland zu entfeſſeln. 


Die Märchentante 


des „Oeupre“ erzählt. si 


Der außenpolitiſchen Mitorbeiterin des 
„Deunpre", für die es ſchon fett langem keine 
Heheimniſſe mehr gibt, ijt es trotz der augen⸗ 
blicklich an Senſationen armen Zeit wieder ein⸗ 
mal gelungen, ihrem beſcheidenen Leſerkreis mit 
einer „Bombenſache“ aufzuwarten. Frau Ta⸗ 
b o u is, deren außerordentliche Hellſehergabe be: 
reits ſprichwörtlich geworden iſt, hat ſich nach 
langer Trance zu der Erkenntnis durchgerungen, 
daß der Duc e augenblicklich gegen den Führer 
mächtig aufgebracht wäre. Er beſchuldige ihn, 
den Spanienkrieg abſichtlich hinauszuſchieben, 
damit Italien aus dieſem Krieg vollkommen er⸗ 
ſchöpft hervorgehe und es ihm für die Zukunft 
unmöglich ſei, ſich von Berlin zu trennen. Dar⸗ 
über hinaus beſchuldige Muſſolini den Führer 
des Verſuchs, die Inkraftſetzung des italieniſch⸗ 
engliſchen Abkommens zu hintertreiben. 

Man ſieht alſo, Madame Tabouis iſt auf in⸗ 
tenſiver Suche nach der traditionellen ſommerlich⸗ 
politiſchen Seeſchlange. 

—— 


Bereits der neunte Staat 
Südamerikas 


Auch Venezuela verlässt die Genier Liga 

Genf, 13. Juli. Im Sekretariat der 1 
Liga iſt am Dienstag ein Telegramm der 
gierung von Venezuela eingelaufen, worin 
dieſe ihren Austritt aus der Liga er⸗ 
klärt. 

Venezuela iſt der neunte Staat Süd⸗ 
amerikas, der Genf verläßt. Vor Venezuela 
haben ſchon Braſilien. Chile, Coſta rica, Guate- 
mala, Honduras, Nicaragua, Paraguay und 
Salvador die Kündigung erklärt oder vollzogen. 


; Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 14. Juli 1938 Nr. 187 
ba ES ER een a en 


Täglich Rücktransport 
von 2000 Freiwilligen 


Die Einzelheiten des Spanienplanes 


London, 13. Jult. Der jetzt als Weißbuch 
veröffentlichte britiſche Plan, der am 5. Juli 
von der Vollſitzung des Nichte inmiſchungsaus . 
ſchuſſes angenommen worden ift, ſieht in großen 
Zügen die Zurückziehung der ausländiſchen Frei⸗ 
willigen, die Zuerkennung von Kriegführenden⸗ 
Rechten an beide ſpaniſche Parteien unter bes 
ſtimmten Vorausſetzungen und die Einſetzung 
der Qand- und Seekontrolle an den ſpaniſchen 
Grenzen vor. 


Die Einzelheiten des Planes ſind in einem 
langen Anhang enthalten, in deſſen erſtem Teil 
das urſprüngliche Nichteinmiſchungsabkommen 
und die Ergänzungsabkommen beſtätigt werden. 
Im zweiten Teil kommen die am Nichtein⸗ 
miſchungsabkommen beteiligten Regierungen 
überein, zu verhindern, daß Nichtſpanier ſich nach 
Spanien begeben, um dort eine der Abſicht und 
dem Geiſt des Nichteinmiſchungsabkommens 
widerſprechende Tätigkeit auszuüben. Insbe⸗ 
fondere fol verhindert werden, daß herausge⸗ 
zogene Freiwillige nach Spanien zurückgehen 
oder durch andere Perſonen erſetzt werden. Im 
dritten Teil wird den Schiffen, die die Flagge 
einer am Nichteinmiſchungsabkommen beteiligten 
Regierung führen, verboten, Kriegs material 
nach ſpaniſchen Häfen zu verfrachten. Durch 
dieſe Maßnahme wird die Grenzüberwachung 
und das Syſtem der Nichteinmiſchungsbeobachter 
auf Schiffe erweitert. 


Der vierte Teil bezieht ſich auf die Zurück⸗ 
ziehung der Freiwilligen, die zwei Ausſchüſſen 
übertragen werden foll, Die Freiwilligen jalen 
in der Nähe der Häfen Palames, Cartagena, 


Malaga und Cadig in Stärke von insgeſamt 


2000 Mann auf beiden Seiten peo Tag mjam. 
mengezogen werden. Falls die Zahl der Frei⸗ 
willigen auf beiden Seiten gleich ift, ſollen täg⸗ 
lich auf jeder gleich viel Freiwillige zurückge⸗ 
zogen werden. Falls ſich auf einer Seite mehr 
Freiwillige als auf der anderen befinden, wird 
die Zurückziehung in dem proportionellen 
Verhältnis der auf jeder Seite gezählten 
Geſamtzahl erfolgen. 


Das erſte Tageskontingent ſoll am 46. Tage 
nach der endgültigen Annahme des Freiwilligen⸗ 
planes in die Nähe der angegebenen Rücktrans⸗ 
porihäfen abbefördert werden. Die erite Ber- 


ſchiffung ſoll am 51. Tage nach der Annahme 


des Planes erfolgen. Der Abtransport in die 
Heimatländer 222 ͤĩ?xX? ne Due ne 2 ebenfalls in Höhe von 


Moskau fteigerf 
feine Rüftungsausgaben 


Moskau, 13. Juli. In der parteiamtlihen 
Zeitſchrift „Bolſchewik“ veröffentlicht der Volks» 
kommiſſar für Finanzen, Swere w (der Nach⸗ 
folger des erſchoſſenen Grinko), einige An⸗ 
gaben über das Staatsbudget der Sowjetunion 
für 1938, das — entgegen den bisherigen 
Gepflogenheiten — bis jetzt noch nicht der 
Oeffentlichkeit übergeben worden ijt, Aus den 
Ausführungen des Finanzkommiſſars iſt zu 
entnehmen, daß ein Staatshaushaltsplan für 
1938 immerhin bereits exiſtiert. edoch auch 
Swerew gibt nur einige wenige inzelheiten 
darüber bekannt, fo z B. daß das Budget für 
1938 den vorjährigen Anſchlag um 22% über⸗ 
ſteigen werde. 


Dieſe Steigerung läßt darauf ſchliehen, daß 
auch im laufenden Jahre die Ausgaben Pr 
Heer und Flotte aufs neue erheblich gesteigert 
werden jolen: Die zuſätzlichen Beträge werden 
— wegen der erhöhten Umſatzſteuer — vor 
allem durch von der Bevölkerung direkt 
erhobene Anleihen aufgebracht werden müſſen. 
Wie erinnerlich, iſt die letzte gt Staats- 
anleihe von fünf Milliarden Rubel erſt vor 
wenigen Tagen ausgeſchrieben worden. 


Autounfall des polniſchen 
Hamburger Generalkonſuls 


Liebenwerda, 12. Juli. Ein folgenſchweres 
Verkehrsunglück ereignete fd am Montag 
abend dicht bei Liebenwerda auf der Berlin— 
Dresdener Straße. Ein ſchwerer Kraftwagen, 
geſteuert von dem polniſchen Generalkonſul in 
Hamburg, Rzyzanit, kam in flotter Fahrt 
aus Richtung Liebenwerda. Unmittelbar hinter 
einer Kurve fah der Lenker des Autos plötzlich 
einen auf der falſchen Straßenseite fahrenden 
Motorradfahrer vor ſich. Der Autofahrer ver⸗ 
fute den Zuſammenſtoß zu vermeiden, indem er 
ganz ſcharf rechts fuhr. Der Wagen ſtreiſte da: 
bei zwei Straßenbäume und wurde ſchwer ber 
ſchädigt quer über die Straße geſchlendert. 
Auch der Motorradfahrer wurde offenbar durch 
die Rückwirkung des Schreckens über das von 
ihm verſchuldete Unheil in das Unglück hinein⸗ 
geriſſen. Er blieb ſchwer verletzt bei ſeiner 
völlig zertrümmerten Maſchine liegen. Der 
Motorradfahrer wurde in das Krankenhaus von 
Lauchhammer gebracht. Der polniſche General⸗ 
konſul, der allein in dem Wagen geſeſſen hatte 


2000 Mann täglich. Die Geſamtausräumung ſoll 
am 135. Tage abgeſchloſſen ſein, ſo daß die Aus⸗ 
räumungsausſchüſſe 149 Tage nach Annahme des 
Planes Bericht erſtatten können, daß alle Frei⸗ 
willigen ausgeräumt find. (Unter Annahme 
iſt die endgültige Annahme des Planes durch 
die Vollſitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes 
zu verſtehen, nachdem beide ſpaniſchen Parteien 
ihre Zuſtimmung gegeben haben. D. Red.) 

Es wird damit gerechnet, daß die Zählung 
der Freiwilligen 15 Tage nach der endgültigen 
Annahme des britiſchen Planes beginnen kann. 
Unter den Begriff „Freiwillige“ fallen auch 
Ziviliſten, die militäriſche Dienſte leiſten, 
alſo techniſche Sachverſtändige, Berater, Inſtruk⸗ 
— n Propagandiſten und Perſonal des Waf⸗ 

In je Plan iſt weiter die Finan⸗ 
zierung der Freiwilligenzurückziehung im 
einzelnen feſtgelegt. Die den beiden ſpaniſchen 
Parteien zuzuerkennenden Kriegführenden⸗Rechte 
ſollen nach dem Plan den international aner⸗ 
kannten Regeln entſprechen. Als Konterbande⸗ 
Liſte wird die im Nichteinmiſchungsabkommen 
vorgeſehene beibehalten werden. Schiffen, die 
ſich an das Nichteinmiſchungsverfahren halten, 
ſoll ungehinderte Durchfahrt gewährt werden, 
es ſei denn, daß ein planmäßiger Verſuch ge⸗ 
macht wird, die Blockade zu durchbrechen. 

In folgenden Häfen werden Nichtein⸗ 
miſchungsbeamte an Bord der für Spanien be⸗ 
ſtimmten Schiffe gehen: Dover, Falmouth, Le 
Verdom, Liſſabon, Gibraltar, Madeira, Dran, 
Site, Marſeille oder Palermo. In folgenden 
Häfen find Beobachtungspoſten vorgeſehen: auf 
rotſpaniſcher Seite Cartagena, Alicante, Va⸗ 
lencia und Barcelona; auf nationalſpaniſcher 
Seite Bilbao, Huelva, Cadiz und Malaga. 

Die am Nichteinmiſchungsabkommen beteilig⸗ 
ten Regierungen find ferner grunbſätzlich Hber: 
eingekommen, wenn möglich, eine Ueberwachung 
der ſpaniſchen Grenzen, und zwar Land⸗ und 
Seegrenzen, aus der Luft durchzuführen. Für 
die Ueberwachung der ſpaniſch ⸗franzöſiſchen 
Grenze find vorgeſehen im Sommer 144 Bes 
amie, im Winter 134, für Gibraltar 6 Beob⸗ 
achter und für die Seeüberwachung 560 Beamte. 

der diplomatiſche Reuter⸗Korreſpondent ijr 
der Anſicht, daß es infolge der Länge und der 
Kompliziertheit des attinmiiäungsplenes 
einen Monat dauern werde, ehe die beiden ſpa⸗ 
niſchen Parteien ihre Antworten mitteilen 


und mittelſchwe re Kopfverletzungen Ne ee e 
wurde ſofort in ärztliche Behandlung genom⸗ 
men und dann im Kraftwagen nach Leipzig 


gebracht. 
— 


Energiſche Schlußunterſuchung 
im „Phönix“⸗Shkandal 


Wien, 13. Juli. Die ſtrafrechtlichen Unter: 
ſuchungen des Zuſammenbruchs der Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Phönix“, deſſen Aus⸗ 
wirkungen auch in vielen anderen Staaten, 
darunter auch in Polen, ihre Kreiſe zogen, 
werden energiſch zu Ende geführt. Das Ver⸗ 
fahren richtet fih u, a. gegen den Direktor der 
„Beſtechungsabteilung“ Berliner ſowie gegen 
mehrere Abteilungsleiter. Berliner hatte zur 
Verſchleierung feiner Mißwirtſchaft nach allen 

lichen Seiten Beziehungen unterhalten und 
Beſtechungsgelder ausgeteilt. Der Abſchluß der 
Vorunterſuchungen ift für Mitte Auguſt zu er- 
warten. Dann werden die Akten der Staats⸗ 
anwaltſchaft übermittelt werden. 


Polens ſchwacher 
Fremdenverkehr 
Klagen des „Express Poranny“ 

Warſchan, 18. Juli. (Eigener Bericht.] Der 
ber be ane klagt darüber, daß die inter: 
nationalen Vergnügungsſchiſſe, die Oſtſeereiſen 
veranftalten, mag ba und Bug anlaufen, 
aber nicht Edingen. Englische, franzöſt 
holländiſche oder norwegiſche Schiffe betrachten 
Edingen nur durch die Lorgnette. In letzter 
Zeit jei eine Aenderung zum Beſſeren zu ver- 
zeichnen, aber man jei noch weit davon entfernt, 
daß alle Schiſſe in Gdingen hielten. 

Der ausländiſche Neiſeverkehr bilde heute für 
die Staaten eine wichtige Einkommensquelle. 
Nach Polen kämen immer noch wenig Aus- 
länder. Auf den Straßen der polniſchen Städte 
feien nur ausnahmsweiſe ſtemde Automobile 
zu ſehen. Es ſei für Ausländer ein längerer 
Aufenthalt in Polen nicht leicht. An der Küſte 
fei es teuer. Ein beſcheidenes Penſionat koſte 
fo viel, wie ein Luzus-Hotel in Frankreich oder 
Italien. Die Reiſe in die Karpathen jei für 
den Weſten zu weit. Das Seengebiet von Au⸗ 
guftowo könnte für Fremde eine grohe Attrak⸗ 
tion bilden, jedoch ſei es noch nicht genügend 
zur Aufnahme einer größeren Zahl von Tou- 
tiften vorbereitet. Leicht jei jedoch Gdingen für 
Fremde zu erreichen. 


könnten. Außer einer Vollſttzung des Nichtein 
miſchungsausſchuſſes, der dann den Plan end 
gültig anzunehmen habe, werde eine weitere 
Vollſitzung für die Ernennung der Mitglieder 
der nach Spanien zu entſendenden Freiwilligen⸗ 
Ausſchüſſe notwendig werden. Sehr wahrſchein⸗ 
lich werde aber dieſe letztere Sitzung ſchon ab⸗ 
gehalten werden, bevor die Antworten der bei⸗ 
den ſpaniſchen Parteien vorliegen. 


Sowjetſpaniſche Erfindungen 


Zurückweisung von Störungs- 
versuchen 


Eine Mitteilung der Sowjetſpanier über 
angebliche Geheimabkommen zwi⸗ 
ſchen Italien und Nationalſpanien 
wird vom Direktor des „Giornale d'Italia“ als 
Ablenkungsmanöver auf das entſchiedenſte zu⸗ 
rückgewieſen. Schon nach der in London erziel- 
ten Uebereinkunft habe man vorausſehen kön⸗ 
nen, daß Barcelona nicht gewillt ſein würde, 
auf die fremden Freiwilligen zu verzichten und 
alles ins Werk ſetzen werde, um Zweifel in die 
Klarheit und Gradlinigkeit der Politik der 
nationalſpaniſchen Regierung aufkommen zu 
laſſen. So behaupte beute der Agitator Barce⸗ 
lonas in London, als hätte er ſelbſt hinter der 
Tür horchen können, Italien habe Burgos mit⸗ 
geteilt, daß es nur 10 000 Kriegsinvaliden aus 
Spanien zurückziehen werde, während es die 
wahren Kämpfer in die ſpaniſche Fremden⸗ 
legion verteilen und die Offiziere und Techniker 
als Ziviliſten in Spanien belaſſen werde. Bars 
celona habe, fo betont „Giornale d'Italia“, wie 
üblich dieje Anklage gegen Italien frei ers 
funden. Barcelona könne von einer ſolchen 
italieniſch⸗ſpaniſchen Uebereinkunft nichts „ers 
fahren“ haben, da überhaupt nichts Derartiges 
zwiſchen Rom und Burgos abgemacht worden 
jei, noch hätte abgemacht werden können. Soms 
jetſpanien wolle lediglich die Aufmerkſamkeit 
von der Naturaliſierung von Freie 
willigen auf ſeiten der Roten ablenken 
und ſuche ſich mit dieſer Falſchmeldung lediglich 
ein Alibi zu verſchaffen, um die eigenen Ver⸗ 
ſtöße und Quertreibereien gegen den engliſchen 
Plan auf die Regierung von Burgos abzu⸗ 
wälzen. 

Es könne, wie das halbamtliche Blatt ab⸗ 
ſchließend betont, nicht daran gezweifelt werden, 
daß man durch ein großangelegtes Manöver 
Italien treffen wolle, indem man durch die 
Verfälſchung des Freiwilligen» 
problems die Politik der Nichteinmiſchung 
verwirren und Italien in den Augen Englands 
verdächtigen wolle. Hierher gehörten auch die 
Verſuche gewiſſer franzöſiſcher Blätter, die Zahl 
der italieniſchen Freiwilligen in Spanien will⸗ 
kürlich zu erhöhen. 


Die Pflichten der franzöſiſchen 

Regierung 

Mahnungen eines Pariser Blattas 

Das „Journal des Debats“ beſchäftigt ſich im 
Zuſammenhang mit der Spanienfrage mit den 
„Pflichten der franzöſiſchen Regierung“. Alles 
habe jetzt die Aufgabe, ſo ſagt das Blatt, mit⸗ 
zuwirken und Loyalität an den Tag zu legen. 
Man könne nach ſo zahlreichen enttäuſchenden 
Verſuchen natürlich nichts Genaues voraus⸗ 
jagen, immerhin aber könne man hoffen, daß 
zum minbelten die franzöſiſche Regierung es ih 
zur Pflicht machen werde, mit gutem Beiſpiel 
voranzugehen. Dies ſei um ſo mehr am Platze, 
als die früheren Kabinette der Volksfront die 
Nichteinmiſchungspolitik nicht gerade in einer 
Art und Weiſe befolgt hätten, die Frankreich 
große Ehre gemacht habe. Nun ſei es aber 
notwendig, daß der Einfluß der Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten in Frankreich aus⸗ 
geſchaltet werde, die noch immer der parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheit angehörten, aber mit allen 
Mitteln beſtrebt feien, die Maßnahmen des 
Regierung zu durchkreuzen. 

Wenn die Regierung noch irgendwelche 
jel über die Abſichten dieſer Kreiſe hegen følte, 
jo genüge es, ſich mit den Aus laſſungen Leon 
Blums im „Populaire“ zu beſchäftigen, wa ber 
ſozialdemokratiſche Parteichef ſich bereits an⸗ 
ſchicke, eine Sabotage des in London angenem⸗ 
menen Planes vorzubereiten und offen erkläre, 
daß man die erſte bejte Gelegenheit zur Micher: 
öffnung der Pyrenäengrenze zugunſten der 
Roten ausnutzen müſſe. Auch das Ziel der 
Kommuniſten ſei klar. Kürzlich habe der 


ſche, Vollzugsausſchuß der ſowjetruſſiſchen Kommu⸗ 


niſtiſchen Partei bekanntgegeben, daß weder der 
Kampf gegen den Faſchismus, noch die Vertei⸗ 
digung der Demokratien das Hauptziel der 
Komintern in Spanien ſei, ſondern einzig und 
allein die Einführung des bolſchewiſtiſchen Rer 
gimes. Der Wunſch der Bolſchewiſten ſei es 
weiterhin, im ſpaniſchen Krieg ein Mittel zur 
Inbrandſetzung des Abendlandes zu finden. 

Man müſſe die ſchärſſten Maßnahmen tretjen, 
um dieſen Manövern der Extremiſten ein Ende 
zu machen. Auch müßten Maßnahmen durch⸗ 
geführt werden, um den kommuniſtiſchen 
ordneten, wie beiſpielsweiſe Marty, die Ein⸗ 
miſchung in Spanien zu unterſagen und mar⸗ 
xiſtiſchen Gewerkſchaftsvertretern ihre Reiſen 
nach dorthin zu verbieten. Die Maßnahmen 
in dieſer Hinſicht dürfen keine Zweideutigkeit 
zulaſſen. Das Blatt erklärt zum Schluß, es 
wiederhole noch einmal die Pflichten der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, weil ihre Haltung das 
ganze Land verpflichte. 


l 
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Die Sowjefumtriebe 
in Bulgarien 
Von unſerem r-Berichterifatter 
S Sofia, im Juli 1938. 
Ein Spionagefall in Sofia hat die Auf- 
merkſamkeit der bulgariſchen Behörden und 
Oeffentlichkeit wieder einmal ſtark auf das tro⸗ 
janiſche Pferd gerichtet, das die bulgariſche 
Hauptſtadt ſeit nahezu vier Jahren in ihren 
Mauern beherbergt. Vor einigen Wochen konnte 
die Polizei einem Spionagenetz auf die Spur 
kommen, deſſen Fäden in der Sowjet⸗Ge⸗ 
ſandtſchaft begannen und auf der bul⸗ 
gariſchen Landespolizeidirektion 
endeten. Die in dieſer Direktion angeſtellte 
Schweſter eines höheren bulgariſchen Polizei- 
imten war durch eine Freundin, eine ver⸗ 
klappte Kommuniſtin, für den Spionagedienſt 
der Sowjet⸗Geſandtſchaft gewonnen worden und 
lieferte dieſer ſtändig Nachrichten aus der Poli⸗ 
zeidirektion. 
te Spionin, war in der Fremdenabteilung be⸗ 
ſchäftigt und konnte fo dem GPll-Agenten wert- 
volles Material nicht nur über die hier leben⸗ 
den ruſſiſchen Flüchtlinge, ſondern auch über an⸗ 
dere die Sowjet⸗Geſandtſchaft intereſſierenden 
D i zux Verfügung ſtellen. Die Nach⸗ 
richten, die die Atanaſowa den Sowjets zutom- 
men ließ, mußten für dieſe wertvoll genug ſein, 
„Man der Landesverräterin und deren Hel- 
kershelferinnen große Summen auszahlte. Die 
ufdeckung des Falles hat im ganzen Lande 
rke Erregung hervorgerufen und es iſt damit 
zu rechnen, daß die Hauptſpionin, der dem- 
nächſt der Prozeß gemacht werden wird, an den 
Galgen kommt. i 


Nach dieſem Vorfall find in der Oeffenlichkeit 
wieder jene zahlreichen Stimmen laut gewor⸗ 
den, die jo oft gefragt haben, ob Bul- 
garien die Aufnahme der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit Sowjetrußland überhaupt not⸗ 
wendig hatte. Im Herbſt 1934, als unter den 
damaligen Staatsſtreich⸗Kabinett Kimon Geor- 
gieff die Sowjet⸗Geſandtſchaft in Sofia auf- 
gemacht wurde, gingen die Meinungen, ebenſo 
wie auch heute noch, über Zweckmäßigkeit dieſes 
Schrittes ſtark auseinander. Weite Kreiſe 
waren der richtigen Anſicht, daß die neue Sow⸗ 
jet⸗Geſandtſchaft kaum mehr als eine Filiale 
der Komintern in Sofia ſein werde. 
Da man fih fedh große wirtſchaftliche Vor- 
teile von der Aufnahme der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit den Sowjets verſprach, die ſich 
allerdings nie verwirklicht haben, ſchlug man 
alle Warnungen in den Wind. i 


Als Geſandter des Kreml und des Bolſche⸗ 
wismus kam Naſkolnikoff nach Sofia. 
In der einſtigen zariſtiſchen Geſandtſchaft, in 
die Raſkolnikoff einzog, fekte bald ein lebhaftes 
Treiben ein. Faſt täglich veranſtaltete der 
Sowjet⸗Vertreter Empfänge, zu denen er mit 
Vorliebe ein Publikum einlud, wie man es vor 
der Machtübernahme in Deutſchland im „Ro- 
maniſchen Kaffee“ in Berlin antraf. Geſchei⸗ 
terte Politiker, gewiſſe Journaliſten, Hunger⸗ 
literaten und Salonbolſchewiſten aller Schattie⸗ 
tungen und Schichten gingen bei Naſkolnikoff 
ein und aus. Unter harmloſer Maske empfin⸗ 
en er und ſeine Frau ihre zahlreichen Gäſte. 
m übrigen ſchien ſich Raſkolnikoff auch nur 
ei bulgariſche Literatur und Kunſt zu inter: 
eſſieren. Nicht nur die Boulevardpreſſe, ſon⸗ 
dern ſelbſt angeſehene Zeitungen brachten nach 
dieſen Gelagen fajt regelmäßig Bilder, die den 
Sowiet- Vertreter in fröhlich zechender Geſell⸗ 
fatt zeigten. In der Tat, die Empfänge auf 
er Schojet-Gefanbihhaft waren jo glänzend, 
ba die geſelligen Vetanitaltungen der übrigen 
iplomatſſchen Vertretungen ganz in den 

atten geſtellt wurden. 


Die bulgariſchen Behörden ſahen dieſem 
zbarmloſen. Treiben mit verwunderlicher Lang⸗ 
105, und Gleichgültigteit zu. Erft feit Anfang 
I die kommuniſtiſche Propagandatätig⸗ 
in er a immer offenſichtlicher wurde, 

allen Teilen des Landes bolſchewiſtiſche 
Soanlgedackt wurden, nahm man das Tun 
Hierzu ſah aalen diſcaft näher unter die Lupe. 


er der auch 
bello geſandtſchaft beſtritten wurden. 


niertheit konſtruſerte Höllenmaſchine er 
blodierte, die nach den Feſtſtellungen der Sach⸗ 
ſeirſtändigen unmöglich in Bulgarien gebaut 
ein konnte, ſondern vielmehr mit dem Kurier⸗ 
gepäck einer außer Zweifel ſtehenden Geſandt⸗ 
ſchaft ins Land gebracht worden ſein mußte. 

Seit etwa 2 Monaten iſt in den Empfangs⸗ 
räumen der Sowjetgeſandtſchaft etwas ähnliches 

ie eine Grabesſtille eingetreten. Der Geſandte 
aſtolnikoff verſchwand urplötzlich 
705 Sofia, und am nächſten Tage noch meldete 
did Agentur „Taß“ feine Entlaſſung aus dem 
tern matischen Dienſt. Bis vor einigen Tagen 
a jede Spur von Raſkolnikoff, der natürlich 
50 cht nach Mostau zurückgegangen iſt, wo ihn 
ber Genickſchuß erwartete, ſondern unlängjt von 


Eliſabeth Atanaſowa, ſo heißt 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 14. Juli 1938 . 
tag 


Offizielle Beſitzergreifung 


t 


der Baracel-Snjeln durch Frankreich 


Geſpannte Stimmung zwiſchen Paris und Tokio — Scharfer Angriff 
in der japaniſchen Preſſe 


Tokio, 13. Juli. In einer Note, die der fran» 
zöſiſche Botſchafter in Tokio am Dienstag dem 
japaniſchen Außenminiſter überreichte, teilt die 
franzöſiſche Regierung offiziell ihre Bes 
ſitzergreifung der Paracel⸗Inſeln 
mit. In Ausübung ihres Hoheitsrechtes hätten 
die franzöſiſchen Behörden in Indochina vor 
kurzem Verwaltungsbeamte und Poliziſten dort- 
hin entſandt. In der Note wird weiter beſon⸗ 
ders hervorgehoben, daß Frankreich die wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen Japans an den Paracel- 
Inſeln, wie z. B. die Fiſcherei und den Abbau 
phosphathaltiger Düngemittel, nicht antaſten 
werde. 

Wie die japaniſche Nachrichtenagentur Domei 


aus Hongkong meldet, ſind in den letzten Tagen 


größere franzöſiſche Flottenein⸗ 
heiten in der Nähe der Paracel-⸗Inſeln zu⸗ 
ſammengezogen worden, die jede Bewegung der 
japaniſchen Flotte aufmerkſam verfolgen, Fer⸗ 
ner ſeien bedeutende Mengen von Waffen, 
Munition und Lebensmitteln auf den Inſeln 
ausgeſchifft worden. 1 

Dieſe Nachricht wird von der franzöſiſchen 
Agentur Havas dementiert. In deren Mel- 
dung heißt es, in unterrichteten Kreiſen ſei von 
dieſer Tatſache nichts bekannt. Kein franzöſiſches 
Kriegsſchiff befinde ſich augenblicklich bei den 
Paracel-Inſeln oder in ihren Gewäſſern und 
fein Kriegsmaterial irgendwelcher Art jei nach 
dieſen Inſeln geſchickt worden. 

Der Sprecher des japaniſchen Auswärtigen 
Amtes erklärte zu der franzöſiſchen Note über die 


Punkt, nämlich die Frage der ſtaatsrechtlichen 


Zugehörigkeit der Paracel-Inſeln nach wie 


vor ungeklärt bleibe. Die Verhandlungen 
hierüber gingen ſelbſtverſtändlich weiter und 
Japan halte es für wünſchenswert, daß Frant- 
reich die Beſatzung zurückziehe. Der 
Sprecher erwähnte dann, daß Japan hinſichtlich 
der Sicherſtellung der Rechte und Intereſſen ja⸗ 


paniſcher Staatsangehöriger auf den Paracel⸗ 


Inſeln befriedigt ſei. Er betonte, daß die Frage 
der Inſel Hainan in der Unterredung zwiſchen 
dem Außenminiſter und dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter nicht berührt worden ſei. 8 
In ſeiner Stellungnahme zu der Beſetzung der 
Paracel⸗Inſeln erklärt das große japaniſche 
Blatt „Aſahi Schimbun“, Frankreich habe an⸗ 
ſcheinend den Kernpunkt des japaniſchen Pro⸗ 
teſtes gegen die Beſetzung nicht verſtanden oder 
nicht verſtehen wollen. Frankreichs Haltung 
jei un aufrichtig. Wenn Japan den Schutz 
der japaniſchen Unternehmungen auf den Pa⸗ 
racel⸗Inſeln verlangt habe, jo fei das eine 
Selbſtverſtändlichkeit und von untergeordneter 
Bedeutung. Wichtig ſei Japans Forderung auf 
Zurückziehung der Beſatzungstruppen, was 
Frankreich anſcheinend einſach überſehen wolle. 
Tatſache ſei, daß Frankreich eine endgültige und 
vollkommene Beſetzung „widerrechtlich 
durchgeführt habe. Die Beſetzung widerſpreche 
der Erklärung des franzöſiſchen Botſchafters in 
Tokio vom 18. September 1987, wonach Frank⸗ 
reich die Paracel-Inieln weder beſetzen noch an⸗ 
nektieren wollte, bevor die Frage der Zuge⸗ 


hörigkeit zwiſchen Frankreich und China end- 
Beſetzung der Paracel Inſeln, daß der wichtigſte gültig geregelt fet. 


Deshalb bedeute Frank⸗ 
reichs Vorgehen einen Ve rtrauensbruch. 


Kein Prozeß gegen Sandys 


Der Fall erneut vor dem Unterhaus 

London, 13. Juli. Das Unterhaus behandelte 
am Montag die Klage des Abgeordneten Dun⸗ 
can Sandys gegen den Militärgerichtshof, 
der Sandys „wegen einer Angelegenheit, die 
dieſer in Erfüllung feiner parlamentaxiſchen 
Pflichten“ behandelt hätte, vor ein Militär⸗ 
gericht ziehen wollte. 

Der Privilegienausſchuß des Unterhauſes 
hatte vor einiger Zeit feſtgeſtellt, daß dieſes 
Erſuchen an Duncan Sandys ein Bruch der 


Privilegien des Anterhauſes ſei, weil das 
Unterhaus ſelbſt zur gleichen Zeit eine Unter: 
ſuchung angeordnet hatte. Der Premierminiſter 
beantragte, das Unterhaus ſolle dieſe Entſchei⸗ 
dung billigen; er verwies darauf, daß der Pri⸗ 
vilegienausſchuß der Auffaſſung geweſen ſei, 
Kriegsminiſter Hore Beliſha könne wegen 
des Vorgehens des militäriſchen Unterſuchungs⸗ 
gerichtes nicht belangt werden, da deſſen Ver⸗ 
antwortung nur bis zur Einſetzung des Unter: 
ſuchungsgerichtes reiche. Der Sprecher des 


Hauſes ſtellte ſich auf den Standpunkt des Mi⸗ 
niſterprüſidenten und machte damit die Ein⸗ 


Mehr Truppen für Paläſtina 
Die engliſche Regierung hat ſich entſchloſſen, Truppenverſtärlungen nach Paläſtina zu ſchicken 
ar. glekfigeitig Kriegsſchiffe nach dem Hafen von Haifa zu entſenden. — Unſer Bild zeigt 
die engliſchen Kriegsſchiffe auf der Reede von Haifa 
FFF SE EEE ER ASARES PP 
einem bulgariſchen Berichterſtatter in einem ] Weite nationale Kreiſe ſind davon überzeugt, 


Pariſer Vorort geſehen worden ift. Raſkolnikoff 
erklärte dem Journaliſten, daß er weder Trotz⸗ 
tijt fei noch zum Faſchiſten geworden ſei und 
ſich lediglich aus „perſönlichen Gründen“ aus 
der Diplomatenlaufbahn zurückgezogen habe. 
Was bleibt dieſem früheren Henker, der als 
Vorſitzender des Soldatenrates der Baltiſchen 
Flotte Tauſende von Menſchen niedermetzeln 
ließ, jetzt anderes übrig, als um gut Wetter 
bei der GPU zu bitten? Das um fo mehr, 
als er offenſichtlich keinen anderen Zufluchtsort 
als Paris finden konnte. Zu erwähnen iſt 
übrigens, daß es vor Raſtolnikoff auch der 
ſowjetruſſiſche Militärattaché in Sofia, Such o⸗ 
rukoff, abgelehnt hatte, nach Rußland zurück⸗ 
zukehren, obwohl es ſich bei ihm ebenfalls um 
einen alten Kommuniſten gehandelt hat. 

In der wie ausgeſtorbenen Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaft herrſchen jetzt zwei blutjunge Sekretäre, 
die beide, wovon man hier überzeugt iſt, Agen⸗ 
ten der GPU und zur Ueberwachung der an⸗ 
deren Geſandtſchaftsmitglieder entſandt wor⸗ 
den ſind. Alle dieſe und andere Ereigniſſ 
haben dazu beigetragen, der hieſigen Sowjek⸗ 
geſandtſchaft den Schein der Harmloſigkeit zu 
nehmen und ihr wahres Geſicht zu enthüllen. 


daß die mit einem großen Apparat arbeitende 
Sowjetvertretung nichts weiter als ein Inſtru⸗ 
ment des aus Bulgarien ſtammenden Komin⸗ 
ternhäuptlings Georgi Dimitroff iſt, der, 
wie man hier genau weiß, ſeine alte Lieblings⸗ 
idee, ſein ehemaliges Vaterland zu 
einer Einbruchsſtelle des Bolſche⸗ 
wis mus im Südoſten zu machen, noch 
nicht aufgegeben hat. Es konnte neuerdings 
feitgejtellt werden, daß es die Sowjetgeſandt⸗ 
ſchaft aus taktiſchen Gründen vorzieht, die Mil⸗ 
lionen für die Komintern⸗Propaganda nicht 
direkt nach Bulgarien zu bringen, ſondern dies 
über die Geſandtſchaft eines dem Sowfetſtaate 
verbündeten mitteleuropäiſchen Staates beſor⸗ 
gen zu laſſen. Es bleibt abzuwarten, ob die 
bulgariſchen Behörden den Umtrieben dieſer 
Geſandtſchaften noch lange zuſehen werden. Die 
Spatzen pfeifen es in Sofia vom Dache, daß 
die rund 50 Abgeordneten der Linksoppoſition 
in der Sobranje auf Betreiben der gleichen 
Geſandtſchaften geheime Volksfront⸗ 
abmachungen unter ſich getroffen haben 
und daß ihre zerſetzende Tätigkeit in⸗ und 
außerhalb des Parlaments von denſelben aus⸗ 
ländiſchen Stellen finanziert wird. 


| 


Seite 3 


bringung von Anträgen gegen den Kriegs⸗ 
miniſter unmöglich. 

Chamberlain führte hierauf die rechtlichen 

Gründe der Entſcheidung des Privilegienaus⸗ 
ſchuſſes an. Als er erwähnte, es ſei behauptet 
worden, Duncan Sandys habe gegen das Geſetz 
über die Geheimhaltung von Staatsgeheimniſſen 
verſtoßen, verlangte die Oppoſition, Chamber⸗ 
lain ſolle das in Abrede ſtellen. Der Miniſter⸗ 
präſident entſprach dieſem Erſuchen — offen⸗ 
ſichtlich aus formalen Gründen (weil er dem 
Entſcheid des Privilegienausſchuſſes nicht vor⸗ 
greifen darf). Er ſchloß mit der Feſtſtellung, 
daß weitere Aktionen nicht mehr erfor⸗ 
derlich ſeien. 
Die Oppoſition verſuchte hierauf mehrfach,. 
den Kriegsminiſter für das Verhalten des Mi⸗ 
litärunterſuchungsgerichtes verantwortlich zu. 
machen, was der Sprecher jedoch immer wieder 
für unzuläſſig erklärte. Winſton Churchill 
erklärte in längeren Ausführungen, er verſtehe 
es nicht, daß man den Militärgerichtshof allein 
verantwortlich mache und nichts gegen den 
Kriegsminiſter ſage. Er ſei erſtaunt, daß ſich 
der Kriegsminiſter nicht vor ſeine Untergebenen 
ſtelle. Churchill gratulierte dem Premiermini⸗ 
ſter zu ſeiner Haltung, mit der er die parla⸗ 
mentariſche Tradition aufrechterhalten habe. 
Schließlich feierte Churchill die Tatſache, daß 
das Parlament ſich in dieſer Angelegenheit 
gegenüber der Exekutive durchgeſetzt habe. 


In Kürze 


Der Generalſekretär im türkiſchen Außen ⸗ 
miniſterium beim Führer. Der Führer empfing 
gelegentlich ſeines Münchener Aufenthaltes den 
Generalſekretär im türkiſchen Außenminiſte⸗ 
rium, Exzellenz Numan Menemencioglu. 


König Leopold von Belgien jährt nach Paris. 
Die Meldung, daß König Leopold ſich im Okto⸗ 
ber anläßlich der Einweihung des Reiterſtand⸗ 
bildes von König Albert nach Paris begeben 
werde, wird an zuſtändiger belgiſcher Stelle 
beſtätigt. 0 

Italieniſch = franzöſiſcher Grenzzwiſchenfall. 
Graf Ciano empfing den franzöſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger. Wie verlautet, galt die Unterredung 
einem Zwiſchenfall an der franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Grenze, bei dem ein Franzoſe bei einer 
Grenzverletzung durch einen Schuß der italieni⸗ 
ſchen Wache verletzt wurde. 


Kommuniſtiſcher Vürgermeiſter in Prag. 
Zum erſten Stellvertreter des Prager Ober⸗ 
bürgermeiſters wurde der Abgeordnete Dr. 
Stula (Tſchechiſcher Nationaldemokrat), zum 
zweiten Stellvertreter der Vorſitzende des So⸗ 
zialdemokratiſchen Rathaustlubs, Dr. Jerabek, 
und zum dritten Stellvertreter der Kommu⸗ 
niſt Dr. Vrbenſky gewählt. 


Der tſchechoſlowakiſche Geſandte bei Ciano. 
Der italieniſche Außenminiſter hat am Dienstag 
den tſchechoſlowakiſchen Geſandten empfangen. 


Der neue Kriegskommandant im Memel⸗ 
gebiet. Der Wechſel in der Leitung der Kriegs- 
behörde für das Memelgebiet iſt offiziell voll⸗ 
zogen worden, indem Oberſtleutnant Andra⸗ 
junas die Dienſtgeſchäfte des Kriegskomman⸗ 
danten übernommen hat. 

Monſtre⸗Prozeß in Braſilien. Die Polizet 
hat jetzt dem Gericht das Ergebnis der Unter» 
ſuchung der braſilianiſchen Mai- Revolte über⸗ 
geben. Darnach wird gegen 81 Teilnehmer an 
dem Anſchlagsverſuch gegen das Präſidenten⸗ 
palais Anklage erhoben werden. 


Neue Großtat 
deutſcher Technik 


Mit einem feierlichen Akt wurde am Montag 
nachmittag das Unterwaſſerkraftwerk 
an der Iller bei Steinbach im Kreis Mem⸗ 
mingen ſeiner Beſtimmung übergeben. 


Kein Wehr, kein Staudamm, keine hohen 
Bauten verraten, daß unter den brauſenden 
Waſſern der Iller ein gewaltiges Kraftwerk 
verborgen ijt. Unberührt ſcheint die Natur, und 
doch waren hier ein Jahr lang Erd- und Be⸗ 
tonarbeiter, Monteure und Ingenieure raſtlos 
tätig. So ſtellt Geſtaltung und Durchführung 
dieſes Unterwaſſerkraftwerkes, das bis jetzt nur 
zwei Vorbilder hat, eine vollſtändige Um⸗ 
wälzung auf dem Gebiete der Waſſerkraft⸗ 
ausnutzung und der Elektrizitätsgewinnung dar. 


Mit leiſem Singen liefen die Generatoren an, 
brauſend ergoſſen ſich die Waſſermengen, und 
bald war nur noch ein einziger Waſſerfall zu 
ſehen. Die Bedeutung der neuen Anlage liegt 
in der weſentlichen Herabſetzung der Bauzeit 
ſowie in einer bedeutenden Einſparung von Ar⸗ 
beitskräften und RNohſtoffen, Vorteile, die im 
Vergleich zu einem gleich leiſtungsſtarken Ueber⸗ 
waſſerwerk bis zu fünfzig Prozent ausmachen. 
Die Anterwaſſerkraftanlage erfüllt auch die 
Forderung des Führers, daß techniſche Arbeiten 
die Landſchaft nicht entſtellen, ſondern ſchöner 
machen ſollen. Beſondere Sicherheit gewährt 
dieſe Bauart bei Hochwaſſer und Eisgang. Das 
neue Werk, deſſen Inbetriebnahme abermals 
eine nationalſozialiſtiſche Großtat bedeutet, hat 
eine Leiſtung von 25 Millionen Rilo- 
wattſtunden im Jahr. In jeiner Art 
ſollen an der Iller noch acht weitere Werke er- 
richtet werden. 
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Hm Rande bemerkt... 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ veröffentlicht 
eine intereſſante Statiſtik über den Reiſe⸗ 
verkehr ins Ausland. Danach ergibt ſich, 
daß 72,8 Prozent der Reiſenden aus Lodz 
Juden, 14,5 Prozent Deutſche und 12 Prozent 
Polen waren, wenn man die Reiſenden moſai⸗ 
ſchen Glaubens als Juden, die evangeliſchen als 
Deutſche und die katholiſchen als Polen bes 
trachtet. In den anderen Gebieten Polens wird 
ſich das Verhältnis, ſo meint das Blatt, zu⸗ 
gunſten der Polen verſchieben, ſo daß man mit 
einiger Sicherheit annehmen könne, daß die 
Juden 70 Prozent der Reiſenden, die Polen 
20 Prozent, die Deutſchen und andere 10 Pro⸗ 
zent ausmachen. Dieſe Feſtſtellungen ſtützen ſich 
auf einen genauen Nachweis der von der 
zuſtändigen Lodzer Stelle in der Zeit von 1925 
bis 1934 erteilten Ausreiſegenehmigun⸗ 
gen. Die angeführten Zahlen geben doch ſehr 
zu denken, da doch die Reiſenden gewiſſermaßen 
ihr Land im Auslande vertreten. 

* 

In einem Poſener Oppoſitionsblatt finden wir 
kritiſche Betrachtungen über eine War⸗ 
ſchauer Tagung des „Zwiazek Obywalelſkiej 
Pracy Kobiet“, auf der verſchiedene Referate 
son Frauen gehalten wurden, die in ihrer Na- 
tionalität ſtark angefochten und zum größten 
Teil als jüdiſch bezeichnet werden. Das Blatt 
ſchließt mit der Bemerkung, daß eine wahre 
Vertretung der polniſchen Frauen anders 


ausſehen müßte. 
— e —H— 


Heitiges Unwetter in der Zips 

Prag. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde die 
Zips von einem ſchweren Unwetter mit Hagel⸗ 
ſchlag heimgeſucht. In Leutſchen und der 
Umgebung ſind die Felder ſchwer beſchädigt 
worden. In Zipſer Neudorf und in dem Ort 
Kirchdrauf ſind wohl die Verwüſtungen am 
ſchwerſten. Der dortige Fluß trat aus den 
Ufern und hat den Erdboden ſamt der 
Ernte weggeſchwemmt. In der Sied⸗ 
lung Rotenberg ſind acht Häuſer niedergebrannt. 
Die Eiſenbahnbrücke über den Poprad wurde 
derart unterwaſchen, daß der Verkehr durch 
Umſteigen aufrechterhalten werden muß. Der 
Hagelſchlag war ſo ſtark, daß an einigen Stellen 
die Straßen mit einer Eisſchicht bis zu zwanzig 
Zentimeter bedeckt waren. Es wird weiter ge⸗ 
meldet, daß etwa 600 Stück Vieh und Geflügel 
erſchlagen wurden. Auf der Landſtraße, die 
nach Rauſchenbach führt, wurden große ſtarke 
Bäume entwurzelt. Drei Menſchenleben ſind zu 
beklagen. 


Schweres Unglück in einer 
Londoner Eisfabrik 


London. Im Südoſten Londons platzte geſtern 
vormittag in einer Eiscreme⸗Fabrik das Haupt⸗ 
rohr der Ammoniak⸗ Zuleitung. Die ausſtrö⸗ 
menden Gaſe verbreiteten ſich mit großer Schnel⸗ 
ligkeit durch die Fabrikräume. 250 Mädchen 
wurden von den Gasſchwaden eingeſchloſſen. 
Viele ſprangen in ihrer Verzweiflung aus den 
Fenſtern, um ſich zu retten. Mit Sauerſtoff⸗ 
apparaten ausgerüſteten Feuerwehrleuten ge⸗ 
lang es, die Eingeſchloſſenen zu befreien, 
38 Mädchen mußten mit zum Teil lebensgefähr⸗ 
lichen Gasvergiftungen ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 


Berlin ſah München 

Berlin. Auch der 12. Juli wird in der ſo 
erfolgreichen und bahnbrechenden Geſchichte des 
Fernſehſprechdienſtes der Deutſchen Reichs poſt 
immer als ein bedeutſamer Tag fortleben. An 
dieſem Tage eröffnete die Reichspoſt den Fern⸗ 
ſehſprechdienſt zwiſchen der Reichshauptſtadt und 
der Hauptſtadt der Bewegung und dieſe Aus⸗ 
dehnung bedeutet einen neuen Schritt auf dem 
Wege, den Fernſehſprechdienſt zum Allgemein⸗ 
gut des deutſchen Volkes zu machen. 


Deuiſche Garſch ragen 

nach Finniſch⸗Lappland 
Berlin. Im Auguſt und September findet 
ine deutſche Forſchungsfahrt nach Finniſch⸗ 
Lappland mit dem Ziele ſtatt, geologiſche, 
mineralogiſche und naturwiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchungen an den Gebirgszügen der Saariſelkä 
zu betreiben. Die Fahrt beginnt Ende Juli. 
geht über Helſinki durch Finnland nach der 
Hauptſtadt Finniſch⸗Lapplands, Rovaniemi, von 
dort zunächſt auf der Eismeerſtraße und dann 
mit ſchwierigen Boots⸗ und Renntiertransporten 
in die einſamen Gegenden der Saariſelkä. Außer 
dem Eismeer werden auf der Rückfahrt die be⸗ 
rühmten ſchwediſchen Erzlagerſtätten Kirun⸗ 
Boliden beſucht. Mitte September kehrt die 
Expedition in die Heimat zurück. 


Geheimnisvolle Ertrantungen 

Belgrad. In dem nordjugoſlawiſchen Dorf 
Stari Betſchej iſt eine geheimnisvoll anmutende 
Krankheit ausgebrochen, die 500 Menſchen be⸗ 
fallen hat. Nach Anſicht der Aerzte handelt es 
ſich um eine Abart der Grippe mit Erſcheinun⸗ 
gen, wie ſie in ähnlicher Form bei Paratyphus 
aufzutreten pflegen. Die Kranken bekommen 
etwa 48 Stunden nach der Anſteckung ſehr 
ſchnell hohes Fieber; die einen klagen über 
Muskelreißen, andere wieder leiden unter 
Brechreiz. Sie wollen auch keinerlei Nahrung 
zu ſich nehmen und müſſen zu Bett bleiben. 
Bis jetzt iſt ein Todesopfer zu beklagen. Im 
allgemeinen dauert die Krankheit vier Tage. 
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Weltflieger über Aſien 


Raſch dem Ziel entgegen 


Moskau. Der amerikaniſche Flieger Howard 
Hughes, der am Dienstag um 9.15 Uhr mittel⸗ 
europäiſcher Zeit in Moskau eintraf, ſetzte ſei⸗ 
nen Weltflug nach zweiſtündigem Aufenthalt 
fort. Sein nächſtes Ziel war Omſk. Nach 
Omſk ijt noch eine Zwiſchenlandung auf Sowjet⸗ 
boden in Jakutſk vorgejehen. Nach Jakutſt 
iſt Fairbanks auf Alaska das nächſte Ziel. 

Hughes erreichte Omſk um 19 Uhr MEZ und 
ſtartete nach Brennſtoffaufnahme ſofort weiter 
nach Jakutſk. 


Reichsrundfunk in Verbindung 
mit dem Weltjlieger 
Berlin. Auf Erſuchen der National Broad⸗ 
caſting Company in New Pork war die Reichs⸗ 
rundfunkgeſellſchaft in der Montag⸗Nacht mit 
dem Flugzeug des amerikaniſchen Weltfliegers 
Howard Hughes in Verbindung getreten. Von 
2,30 bis 8,07 Uhr hat die Auslandsſtelle der 
Reichsrundfunkgeſellſchaft ſtändige Telephon⸗ 
verbindung mit der in 4000 Meter Höhe über 
einer dichten Wolkendecke fliegenden Maſchine 
gehabt und in dieſer Zeit nicht nur vier 
glänzend gelungene Uebertragun⸗ 
gen für den amerikaniſchen Rundfunk durch⸗ 
geführt, ſondern auch dem Flieger Mitteilun⸗ 
gen zukommen laſſen, die für Verlauf und 
Sicherheit des Fluges von größter Bedeutung 
waren. So konnte Hughes mitgeteilt werden, 
daß der Flugplatzkommandant von Le Bourget 
beim Start eine Beſchädigung des Fahrgeſtells 


Die An unft der amerikanischen Weliflieger auf dem Pariſer Flugplatz 


beobachtet zu haben glaubte. Das Ergebnis der 
Nachforſchungen in Paris wurde Hughes über⸗ 
mittelt, ſo daß er die Möglichkeit zu entſpre⸗ 
chenden Vorſichtsmaßnahmen erhielt. Für die 
Durchführung der Uebertragungen wurden vier 
deutſche Kurzwellenſender eingeſetzt, die das 
Flugzeug auch beim Durchfliegen eines ſchweren 
Schnee- und Eisſturmes ohne Unterbrechung 
mit dem Haus des Rundfunks in Verbindung 
hielten. Howard Hughes hat dieſe Leiſtung 
des deutſchen Rundfunks beim Abbruch der 
Verbindung mit Worten lebhafteſter Dankbar⸗ 
keit und kameradſchaftlichen Grüßen an die Be⸗ 
legſchaft anerkannt. 


Ein „Nor dpol⸗Hotel“ 


Oslo. Durch einen Staatszuſchuß von 30 000 
Kronen hat die norwegiſche Regierung jetzt die 
Errichtung eines Nordpol-Hotels geſichert, das 
in Form einer Aktiengeſellſchaft betrieben wird. 
Es liegt natürlich nicht direkt am Nordpol, aber 
es wird immerhin das nördlichſte Hotel 
der Welt ſein unter dem 79. Grad nördlicher 
Breite in Ny-Aaleſund am Kongsfjord auf 
Spitzbergen. Die Hotelgebäude ſind ſchon vor⸗ 
handen; es ſind Wohnhäuſer, die dort von 
einem Kohlenbergwerk errichtet wurden, das in⸗ 
zwiſchen den Betrieb eingeſtellt hat. Das Hotel 
wird zwölf ſtändigen Gäſten Raum bieten und 
außerdem in einem großen Reſtaurant die vielen 
Touriſten verſorgen können, die als Bewohner 


Fernſehgeſpräch Berlin München 


der Vergnügungsdampfer erwartet werden. Ny. 
Aaleſund, das über Poft und Telegraph ver 
fügt, wird jeden zwölften Tag von einem regel: 
mäßig verkehrenden norwegiſchen Dampfer an⸗ 
gelaufen. Vom Nordpol =» Hotel werden Ski⸗ 
Touren auf den verſchneiten Bergen und Motor⸗ 
bootsfahrten auf dem ſchönen Kongsfjord arran⸗ 
giert. Für ausgedehntere Berg- und Gletſcher⸗ 
fahrten ſteht ein Schlittengeſpann mit Polar⸗ 
hunden und Führer zur Verfügung. Selbſtver⸗ 
ſtändlich gibt es auch Verkaufsſtände für An⸗ 
ſichtskarten, Reiſeandenken und Photos von 
Spitzbergen, das nun erſt richtig als nördlichſtes 
Gebiet dem Fremdenverkehr erſchloſſen werden 
ſoll. Das nächſtnördlichſte Hotel liegt tauſend 
Kilometer ſüdlicher in Hammerfeſt. 


Zäher Kampf 
um den Nanga⸗Parbat 


München. Die deutſche Nanga⸗Parbat⸗Expe⸗ 
dition war in den letzten Tagen ſehr behin⸗ 
dert durch ſtarke Schneefälle. Sie brach⸗ 
ten ſolche Schneemaſſen, daß das Lager 4 in 
6200 Meter Höhe vorübergehend mit den unte⸗ 
ren Lagern keine Verbindung hatte. Auch in 
dieſem Falle bewährte ſich wieder das Flugzeug, 
das von den Inſaſſen dieſes Lagers mit Hilfe 
ihres tragbaren Funkgeräts herbeigerufen wurde. 
Es brachte ihnen durch Abwurf die benötigten 
Gegenſtände, vor allem Brennſtoff und friſche 
Lebensmittel. In den folgenden Tagen ſtiegen 
die meiſten Bergſteiger unter Zurücklaſſung einer 
lleinen Beſatzung im Lager 3 und 4 nach dem 
Hauptlager ab, wo ſie auf Beſſerung des 
Wetters warten, um einen neuen Vorſtoß 
zu unternehmen. 


Sport vom Sage 
Pechſträhne der Lechskagefahrer deulſchlands 


Auf der zweiten Tagesſtrecke ausgeſchieden 


So ereignisreich wie die 20. iſt wohl noch 
keine Internationale Motorrad-⸗Sechs⸗ 
tagefahrt, die in England durchgeführt 
wird, verlaufen. Sowohl bei der Fahrt ſelbſt 
als auch am grünen Tiſch änderten ſich die Dinge 
während der beiden erſten Tage ſprungartig. 
Nachdem man zunächſt den Engländern von 
24 Strafpunkten 20 wieder gutgeſchrieben hatte, 
wurden ſchließlich ſpäter auch noch die reſtlichen 
erlaſſen, ſo daß alſo England und Deutſchland 
unbelaſtet auf die zweite Tagesſtrecke gingen, 
die 433 Kilometer lang war. Wie am Vortage 
zeigte es ſich, daß die verlangten Durchſchnitts⸗ 
zeiten viel zu hoch waren. Wer einen De⸗ 
fekt hatte, kam in die größte Verlegenheit. Nur 
ſelten gelang es, den Zeitverluſt wieder aufzu⸗ 
holen, und wenn, dann nur durch überaus ver⸗ 
wegenes und waghalſiges Fahren. Dadurch geht 
der Charakter einer Geländefahrt vollkommen 
verloren, und der Wettbewerb gleicht mehr 
einem Rennen. Doch nicht der hohe Stunden⸗ 
durchſchnitt brachte die deutſche Nationalmann⸗ 
ſchaft zur Strecke. Etwa 150 Kilometer war 
alles gut gegangen. Als dann Demmelbauer 
tankte, ſprang ſeine Maſchine nicht mehr an. 
Alle Verſuche, ſie wieder flottzumachen, miß⸗ 
langen. Demmelbauer gab dem Betriebsſtoff 
die Schuld. Nach vielen Verſuchen ging es wei- 


ter, aber der ausgezeichnete DK W⸗Fahrer kam zu | 


ſpät in der nächſten Kontrolle an. Etwa das 
gleiche Mißgeſchick hatten auch ſeine Kameraden 
Fähler und Scherzer, und es liegt in der Tat 
die Vermutung nahe, daß hier etwas nicht ge⸗ 
ſtimmt hat. So ſchlagartig können unmöglich 
drei ſonſt zuverläſſige Maſchinen verjagen. 
Damit war die Pechſträhne der Deutſchen aber 
noch nicht zu Ende. Bei der raſenden Fahrt am 
Montag hatte Kraus feiner Beiwagenmaſchin— 
doch etwas zu viel zugemutet. Am Dienstar 
ſtellte ſich dann am Beiwagen ein Rahmenbruck 
ein, ſo daß Kraus den Beiwagen abmontieren 
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mit war die deutſche Ländermannſchaft end- 
gültig ausgeſchieden. Auch die tſchechoſlowaki⸗ 
ſche Trophäenmannſchaft iſt „geplatzt“, da der 
Beiwagenfahrer Juhan ſich von ſeiner Jawa 
den Beiwagen abriß. Nur die Engländer 
kamen heil und ohne Zeitverluſt am Ziel an. 

Die Verluſtliſte war aber noch größer. Der 
Deutſche Karl Knieß hatte Reifenſchaden. In 
dem Beſtreben, die Zeit aufzuholen, fuhr er ſo 
ſchnell, daß er ſich an einer ſchwierigen Stelle 
dreimal überſchlug und mit Quetſchungen lie⸗ 
gen blieb. Aehnlich erging es dem NSU- 
Fahrer Walter, deſſen Beifahrer Preiß in ein 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Aus⸗ 
geſchieden ſind ferner die einzigen Teilnehmer 
aus Belgien und der Schweiz, ſo daß ſich nur 
noch die Vertreter von ſieben Ländern im 
Wettbewerb befinden. 


Wenglers Jagd 
aufs gelbe Trikot 


Tour de France-Fahrer am Fuße der Pyrenäen 

Nur 115 Kilometer lang und ohne nennens⸗ 
werte Schwierigkeiten war die ſiebente Etappe 
der Tour de France, die die Teilnehmer von 
Bayonne an den Fuß der Pyrenäen nach Pau 
brachte. Da die nächſten Tage ſehr ſchwere 
Kämpfe in den Bergen bringen werden, hatte 
man ſtillſchweigend eine Art Waffenſtillſtand 
geſchloſſen, der indeſſen in dem Augenblick ge⸗ 
brochen wurde, als der Spitzenreiter Leducq 
20 Kilometer vor Pau von einem Defekt be⸗ 
troffen wurde. Sogleich war eine wilde Jagd 
im Gange, und nachdem der Luxemburger M. 
blemens als erſter Ausreißer eingeholt worden 
dar, machte ſich der Bielefelder Wengler allein 
avon. Er wußte zwar nicht, daß hinten Leducg 
das Rad von Leſueur erhalten und wieder An⸗ 
ſchluß ans Feld gefunden hatte, er wollte aber, 


und als Solofahrer weiterfahren mußte. Da- | nur 26 Sekunden gegen den Franzoſen in der 


Geſamtwertung im Rückſtand, auf alle Fälle 
verſuchen, das gelbe Trikot zu erobern. Immer 
näher kam das Ziel, aber da waren auch ſchon 
zwei Verfolger bei Wengler, der Holländer 
Middelkamp und der Belgier Viſſers, und nur 
13 Sekunden zurück lag das geſchloſſene Feld 
mit Leducg. Wengler ſpurtete aus Leibes⸗ 
kräften, denn die Minute Zeitgutſchrift für den 
Etappenſieg hätte ihm doch noch das gelbe Trikot 
eingebracht, jedoch es ſollte nicht ſein. Im letz⸗ 
ten Augenblick warf Middelkamp feine Ma⸗ 
ſchine vor und fing den Deutſchen gerade noch 
auf dem Band ab. Der Holländer rettete damit 
Leducg den erſten Platz in der Gejamtwertung, 
in der Wengler mit nur noch 13 Sekunden Rid: 
ſtand an zweiter Stelle liegt. 


Tag der Frauen in Hamburg 


Die Deutſchen Tennismeiſterſchaf⸗ 
ten in Hamburg ſtanden am Dienstag bei 
warmem und ſonnigem Wetter im Zeichen der 
Frauen, die im Einzel um einen Platz unter 
den „letzten Acht“ kämpften. Einen ſcharfen 
Kampf gab es zwiſchen der Polin Jedr ze 
jowſka und der Auſtralierin Hopman. Im 
dritten Satz mußte eine kleine Pauſe eingelegt 
werden, da die Polin von einem Wadenkrampf be: 
fallen worden war. Frl. Jedrzejowſka gewann 
ſchließlich aber doch noch mit 5:7, 6:2, 6:8, 
Einen hochüberlegenen Sieg feierte Marieluiſe 
Sorn mit 6:1, 6:0 über die Südafrikanerin 
Piercey, und als letzte der Südafrikanerinnen 
ſchied Frl. Craze 3:6, 0:6 gegen Hilde Sper⸗ 
ling aus. Die letzten Acht ſtehen in Sperling, 
Ullſtein, Scott, Hamel, Horn, Couquerque, 
Lumb und Jedrzejowſka feſt. Ob die Polin 
noch weiter ſpielen kann, bleibt abzuwarten, im 
Frauendoppel hat ſie jedenfalls wegen ihrer 
Beinverletzung geſtrichen. 


Kukuljevic ſchlug Budge 


Eine überraſchende Niederlage leiſtete ſich der 
zweimalige Wimbledonmeiſter Donald Budge 
am Dienstag bei ſeinem Gaſtſpiel in Belgrad. 
Der Amerikaner unterſchätzte offenſichtlich den 
eben als Meiſter von Holland zurückgekehrten 
Jugoſlawen Dr. Kukuljevic und ließ ſich mil 
15 13, 7:5 unter dem Beifallstoſen der 3000 
Zuſchauer ſchlagen. Buncec - Zugojlawien be- 
fiegte den Amerikaner Mako mit 4:6, 6:3, 
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Stadt Poſen 
Minwoch, den 13. Juli 


Donnerstag: Sonnenaufgang 3.45, Sonnen⸗ 
untergang 20.10; Mondaufgang 20.32 Mond⸗ 
untergang 5.51. 


Waſſerſtand der Warthe am 13. Juli — 0,21 
gegen — 0,22 am Vortage. 


Wettervorherſage für Donnerstag, 14. Juli: 
ei abflauenden weſtlichen Winden vorüber⸗ 
gehende Wetterberuhigung; heiter bis wolkig, 
trocken; Temperaturen wieder ſtärter anſtcigend. 


Kinos: 
Apollo: „Verlobte durch Zufall“ (Deutſch) 
Swiazda: „Mayerling“ (Franz) 
Metropolis: „Orient⸗Expreß“ (Franz.) 
Sſints: „Die Herren im Zylinder“ 
Slonce: „Mehr als Sekretärin“ (Engl.) 
Wilſona: „Gib mir dein Herz“ 


Einbruch am hellen Tage 


Ein dreiſter Einbruch iſt im Hauſe Aleje 
Narcinkowſtiego 24 verübt worden. Ing. Wia- 
Ham Twardowſki war verreiſt und hatte vor 
der Abreiſe das Dienſtperſonal entlaſſen, ſo daß 
die Wohnung leer blieb. Bisher unbelannte 
Täter benutzten die Gelegenheit, daß die Nach⸗ 

tn ausgegangen waren, und drangen in die 

ohnung ein, die fie nun nach allen „Regeln 
der Kunſt“ plünderten. Was geſtohlen wurde, 
tonnte wegen Abweſenheit des Wohnungs⸗ 
inhabers noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Entſchließung der Piychiater 
Auf einer in Poſen abgehaltenen Tagung der 
Iſychiater ijt eine bemerkenswerte Entſchließung 
gefaßt worden. Die Teilnehmer bitten darin 
die Behörden um Einführung eines Geſetzes, das 
den Alkoholgenuß einſchränkt, ferner 
um die Aufhebung des Alkoholverkaufs in klei⸗ 
nen Flaſchen und um die Verwendung von 
Rundfunk und Film im Kampf gegen den über⸗ 
mäßigen Alkoholgenuß durch Einſetzung einer 
entſprechenden Kontrolle der Geſundheitsabtei⸗ 
lung des Wohlfahrtsminiſteriums. 
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Zum Ehrendoktor der Pojener Univerſität 
wurde der Direktor der Krakauer Sternwarte, 
Prof. Tadeuſz Banachiewicz, ernannt. 


Franzöſiſche Pfadfinder auf der Durchreiſe. 
Eine Gruppe von etwa 40 franzöſiſchen Pfad⸗ 
findern traf am Dienstag in Poſen ein. Im 
Laufe des Tages wurden die Sehenswürdig⸗ 
keiten unſerer Stadt beſichtigt. Gegen Mittag 
war Empfang beim Kardinal⸗Primas Dr. Hlond. 
Die Gäſte find abends nach Warſchau abgereiſt, 
von wo ſie der Weg nach Czenſtochau, Krakau 
und Czorſztyn führt, wo ſie ein Sommerlager 
aufſchlagen. ; 


Bor der Ernte 


Alle Vorbereitungen find getroffen 


Viel zu ſchnell für unſer ſommerhungriges 
Gemüt kommt das Reifen: ſchon prunken, Ko⸗ 
rallen gleich, rote Ebereſchen im Gelaub der 
Kronen, ſchon duftet es nach Pfirſichen und 
Aprikoſen, die Wieſen ſind gemäht und mußten 
all ihren holden Schmuck hergeben, und auf den 
Feldern wiegen ſich Halme und Aehren. Die 
Ernte ſteht vor der Tür. Alle Vorbereitungen 
find getroffen, Schnitter und Schnitterinnen 
ſind bereit für die wohl ſchwerſte, aber auch 
ſchönſte Arbeit des ganzen Jahres. Blitzblank 
und wohlgeſetzt ſtehen Senſen und Sicheln be- 
reit, die Erntewagen ſind ausgebeſſert, jetzt 
kann es losgehen. Wenn nur das Wetter gün⸗ 
ſtig wird: nicht allzu heiße Sonne beim Mähen 
und kein Regen, bis das Getreide eingefahren iſt! 

Mancher Landmann kann ein Lied von ſchlech⸗ 
tem Erntewetter ſingen; da iſt ihm das Ge⸗ 
treide auf dem Halm verfault, weil ſtändige 
Regengüſſe das Mähen unmöglich machten. 
Oder das Trocknen der Garben wurde durch 
unaufhörliche Niederſchläge verhindert. Das 
find Ernten, an die man lange Zeiten mit 
Schrecken denkt, weil die Arbeit des Jahres 
durch ſie entwertet wird. Ein paar Mißernten 
hintereinander, und es ſteht ſchlecht um den 
Landmann. 

Es iſt ein wunderbar befriedigendes Gefühl, 


die hohen Erntewagen vollbeladen zum Hoftor 
hereinſchwanken zu ſehen, — dann iſt das Ge⸗ 
treide aller Fährlichkeit entrückt, dann iſt es 
geborgen in der heimiſchen Scheuer und kann 
nun weiter bearbeitet werden, bis es zu Mehl 
und Brot geworden iſt. Brot, das uns als 
geheiligtes Nahrungsmittel erſcheint. Wir find 
voll Dankbarkeit, wenn uns wieder eine Ernte 
geſchenkt und das Brot für das kommende Jahr 
gegeben wurde. Denn daß das Brot in der 
Anſchauung des Volkes etwas Beſonderes be⸗ 
deutet gegenüber andern Nahrungsmitteln, 
ſehen wir aus den vielen Märchen, Sagen und 
Gebräuchen. 

Für beſonders kraftſpendend hält man das 
neue Mehl, und aus dem Mehl der letzten Gar⸗ 
ben, die vom Acker geholt werden, backt man 
gern das Weihnachtsbrot. 

In manchen Gegenden läßt man nach der 
Ernte die letzten Halme auf dem Acker, „damit 
der Winter auch was hat und der Segen auf 
dem Acker ruhen bleibe“. Aus den ſchönſten 
Aehren aller Getreidearten wird die Ernte⸗ 
krone oder der Erntekranz gewunden, der von 
einer Schnitterin mit feierlichem Segensſpruch 
dem Bauern überreicht wird, und dann kann 
das fröhliche Erntefeſt beginnen, das eine Be⸗ 
lohnung iſt für ſaure Arbeit ſchwerer Wochen. 
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Das Opfer eines nächtlichen Ueberfalls wurde 
Zygmunt Panowicz, der auf der Straße plötz⸗ 
lich einen ſo heftigen Fauſtſchlag bekam, daß er 
zu Boden ſtürzte. Das benutzten die Angreifer, 
um den Ueberfallenen zu berauben. Die Täter 
ſind gefaßt. 


Wochenmarkfbericht 


Am Mittwoch wurden bei reicher Waren⸗ 
auswahl folgende Preiſe notiert: Tiſchbutter 
1.50—1.60, Landbutter 1.40, Weißkäſe 25—30, 
Scehnentäje 60, Milch 19—20, Buttermilch 9—10, 
Sehne d. Viertelliter 30—35, die Mandel Eier 
koſtete 1.10—1.20 38. — Geflügelpreiſe: 
Suppenhühner 2—4, jg. Hühner das Paar 2 bis 
3.50, Tauben das Paar 1—1.20, Enten 2—3.50, 
Gänſe 5—8, Puten 5—8, Kaninchen 1.20—2, 
Rehfleiſch d. Pfd. 0.80—1.10 Zl. — Auf dem 
Gemüſe⸗ und Obſtmarkt ijt die Auswahl 
jetzt groß. Man zahlte für Mohrrüben das 
Bund 5—15, Kohlrabi 5—15, rote Rüben 5—8, 

wiebeln 5—10, Radieschen 5—10, Schnittlauch, 

ill, Peterſilie, Suppengrün je 5, Spinat das 
Pfund 15—25, Blumenkohl 20—60, Weißkohl 
das Köpfchen 20—35, Gurken 20—50, jaure 
Gurten das Stüd 5—10, Zitronen das Stüd 
15—20, Bananen 25—40, Salat der Kopf 5—8, 
Sellerie 20, Kartoffeln 5 Groſchen. Das Pfund 
Stachelbeeren koſtete 25—40, Johannisbeeren 25 
bis 35, Erdbeeren 35—40, Walderdbeeren 45, 
Blaubeeren 25—35, Kirſchen 35—80, Himbeeren 
85—40, Buree 15—20, Schoten 15—20, 
Tomaten 1—1.20, achsbohnen 40—50, Stein⸗ 
pilze 50—70, Saubohnen 35—40, vereinzelt noch 
Spargel für 30—35, Aepfel 30—35 Gr. — An den 


Fiſchſtänden zahlte man für Schleie 1—1.10, 
Bleie 60—80, Karnguſchen 40—60, Aale 1.40 
lebend, Barſche 50—80, Hechte 1.20—1.40, Weiß⸗ 
fiſche 35—60, Krebſe die Mandel 1.20—2, Wels 
1.26. —1.40, Zander 2— 2.50, Salzheringe 10—15, 
Matjesheringe 25 Gr. — Fleiſchpreiſe: Schweine⸗ 
fleiſch 40—1.00, Rindfleiſch 40—1.10, Kalbfleiſch 
50— 1.30, Hammelfleiſch 60—90, roher Speck 70 
bis 75, Schmalz 1.00, Gehacktes 60—70, Räucher⸗ 
ſpeck 90, Kalbsleber 80—1.00, Schweine⸗ und 
Rindsleber 50—70, Talg und Schmer 70—90 Gr. 
Auf dem Blumenmarkt iſt die Farbenpracht 
außerordentlich groß. 
r 


Vom Pächter überfallen 


Der Bauer Auguſt Fürſte aus Rumianet 
wurde am vergangenen Montag wegen eines 
nichtigen Grundes von dem Pächter ſeiner 
Kirſchenallee überfallen und unter Mithilfe von 
zwei Burſchen aus Tarnowo verprügelt. Der 
Grund zu dieſem gemeinen Ueberfall, bei dem 
die Volkszugehörigkeit des Bauern zum Anlaß 
beleidigender Ausfälle wurde, waren zwei 
Kirſchbäume, die Fürſte bei der Verpachtung 
der Allee ausdrücklich für ſich zurückbehalten 
hatte. Er hatte einen dieſer Bäume noch nicht 
ganz abgepflückt, als der Pächter der übrigen 
Bäume mit ſeinen beiden „Gehilfen“ über ihn 
herfiel und ihm auch noch die Leiter wegnahm. 
Dieſer vorſätzliche Ueberfall auf einen deutſchen 
Volksgenoſſen wird von den zuſtändigen Behör⸗ 
den hoffentlich ſtreng beſtraft werden. 


Günstige Reisen 


nach Deutschland für jedei mann durch 


FRANCOPOL „a: 


Fredry 12 
Bluliger Ausgang 
eines Bergnügens 


In Kokoſzezyn bei Schlehen (Tarnowo Pod⸗ 
górne) kam es bei einem Volksfeſt, das von 
der polniſchen Dorfjugend veranſtaltet wurde, 
zu einer Schlägerei, bei der mit Meſſern, Re⸗ 
volvern und anderen Gegenſtänden aufeinander 
losgegangen wurde. Der 30jährige Ignacy 
Macékowiak erlitt dabei ſchwere Verletzungen 
und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus nach Poſen gebracht. Drei wei⸗ 
tere Perſonen wurden erheblich verletzt. Die 
Polizei hat gegen die Anſtifter eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet. 


Der größte Bienenmarkt 


Männer hinter Masken 


In der Nähe von Veenendal in Holland be: 
gegnet man oft ganz überraſchend auf großen 
Feldern, an deren Rand merkwürdige Baracken 
aufgebaut ſind, Menſchen, die gewaltige Masken 
vor ihren Geſichtern tragen. Der Fremde mag 
im erſten Augenblick geneigt ſein, anzunehmen, 
es handle ſich hier vielleicht um ein Uebungs⸗ 
lager für Gasſchutztruppen. Der erſte Eindrud 
könnte auch wirklich ſo ſein, wenn der ſorgfäl⸗ 
tige Beobachter nicht feſtſtellte, daß ſich in die⸗ 
fen Masken jogar Löcher für die Pfeifen befin- 
den, die die Männer hinter den Masken rauchen. 


Dieſe Maskenträger ſind die beſten Bienen⸗ 
züchter von Holland. Die Luft rings um Bee: 
nendal ſummt und brummt von Bienen, die in 
der Luft herumſchwirren, aber immer wieder zu 
ihrem Heimatſtock zurückfinden. 
ſelbſt findet von Zeit zu Zeit ein Bienenmarkt 
ſtatt, wohl der größte auf der Welt. 


Auf einem ſolchen Markt werden bis zu 2000 
Bienenſtöcke angefahren, wobei auf jedes Voll 
rund 20 000 Bienen entfallen, ſo daß gelegentlich 
40 Millionen Bienen zum Verkauf ausſtehen. 
Natürlich werden die Bienen nicht ſtückweiſe 
verkauft, ſondern nur in ganzen Stöcken und 
meiſt auch nur die Stöcke nach Dutzenden. 
Meiſt läßt man ſogar während des Markttags 
den Tieren noch eine kleine Ausflugsmöglichkeit 
und vertraut darauf, daß die Bienen doch immer 
wieder ihren Weg nach Hauſe finden. Erſt 
wenn die Sonne ſinkt, das Summen in der Luft 
leiſer und leiſer wird, wenn die Männer ihre 
weißen Masken ablegen und ihre Pfeifen auf 
dem direkten Wege rauchen, dann verſtopft man 
raſch den Zugang zum Bienenſtock mit einer 
Gras rolle, ladet die verkauften Bienenſtöcke auf 
einen Wagen und führt die merkwürdige Ware 
dem neuen Beſtimmungsort zu. 5 
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Amerikas eigenarligſler Club 


Nach Los Angeles am Stillen Ozean kommende euro⸗ 

z 5 mancherlei Ueberraſchungen. Im Som⸗ 
gibt es unfehlbar monatelang keinen Regen, und im Win⸗ B 
blühen in den Gärten taufenderlei Blumen, während vom 
Hochgebirge der ſilberne Schnee glitzert. n 
an jo manches in Südtalifornien, an die Cafeterias 
N die vielen Tankſtellen, von denen manchmal vier an einer 

traßenkreuzung miteinander konkurrieren, an die offenen Qü- 
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onne 
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er während des 


war das Intereſſe 


engliſche Forſcher 


Schinken, Kaffee und Sahne, anſchließend Buckwheat Cates, 
das iſt Pfannkuchen, Sirup und Honig. Inzwiſchen wird die 
bereits vorhandene Stimmung durch allerlei karnevaliſtiſche 
Zunächſt werden alle Männer aufgefor⸗ 
dert, aufzuſtehen und einige Minuten Freiübungen zu machen. 
Ein Clubmitglied in Reitſtiefeln leitet die Uebungen von der 
ne Kaum hat man ſich 
begrüßt man ſeine Nachbarn auf Anweiſung des Vorſitzenden 
mit einem herzhaften Händedruck und „Hello Ham!“, worauf der 
dere „Hello Egg!“ antwortet. „9. d E 
Eier und Schinken, das ift das übliche rühitü 
Mittwoch im Klub ſerviert wird. 
Lied. Man legt die Arme um den Rücken des Nach⸗ 
barn, ſingt nach den Klängen der Muſit und ſchunkelt. Man 
e ſich das Bild vor: ariſtokratiſch ausſehende ergraute Uni- 
verſitätspräſidenten. Bankdirektoren, Diplomaten, Admiräle der 
„großer Fahrt“! — Inzwiſchen ift es 8.30 Uhr 
1 nd die Stimmung hat den Höhepunkt erreicht. Die 
Göſte der Clubmitglieder ſind vorgeſtellt worden, ſie müſſen 
und werden mit Händetlatſchen, hübſche Frauen 
t l Aus allen Teilen Ameritas find 
Gäſte hierhergekommen, aus Alaska, 


Hauptredner und Ehrengaſt iſt ein 
her Wiſensche heutigen < 
Gattin begleitet, fih auf einer Weltreiſe befindet: Geheimer 
Profeſſor Dr. Johannes Hoops, ehemaliger Rektor der 
Der weißhaarige Gelehrte ſprach in 
ſeiner Heimatſtadt Heidelberg und 


für Studenten aus aller Welt iſt. 
er den nahen Sierra⸗Madre⸗Gebirgsketten aufgeht, dann flu- Sammelpunkt bedeutender Gelehrter, noch ehe man in der 
t etwas von der Exiſtenz 
Geheimrat Hoops übermittelte Grüße von Heidelberg, der älte⸗ 
ften deutſchen Univerfität, an die Univerfität von Kalifornien 
Los Angeles, der jüngiten Hochschule Kaliforniens, an der 
Winterſemeſters Vorleſungen gehalten hat. Die 


liebenswürdigen Ausführungen des euberorbenttich ſympathi⸗ 
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ſchen Gelehrten wurden mit begeiſtertem 
großen, Theater von Los Angeles die Operette „Student- 


A für Heidelberg beſonders 
feſſor Hoops Vortrag 3 — Dei î orok 


humoriſtiſche Vorträge bekannter Bühnenkünſtler i 
und Schriftſteller Carveth Wells über die 


Rs beginnt die Vorſtellung 
r as 
größere Aufmerkſamkeit wird dem 
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ingeſetzt, ſo 
„Ham and Gogs" bedeutet 


das jeden 
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New Pork, Colorado, Flo⸗ 


Frühſtück iſt beendet und 
Anſager am Rundfunk und 


Tage, der, von ſeiner zeche. 


tes“ leiſten. 


„Heidelberg war ſchon ein 


der Neuen Welt wußte.“ 


Haus en ſo 
a ro⸗ 
onderbarer Kontr ft — 


lade 


Tarrant, der 
mexikaniſche Konſul Alvarado und der Polizeipräſident von Los 
James Davis. Den Reden folgte 


njel Bermuda ſprach. Andere Ehrengäſte waren: der Ober: 
efehlshaber der pazifiſchen Hochſeeflokte Amerikas, Admiral 


Vizegouverneur von California Hatfield, der 


wort ſprach der kaliforniſche Philoſop d 
dem Gaſt aus Deutſchland für ſeinen Beſuch und die Grüße 
dankte und mit einem eigens für dieſe Sitzung gedichteten 
Spruch die Verſammlung auflöſte. ; Er 
Dieſer Breakfaſt Club ift ohne Zweifel das Originellſte 
und Eigenartigſte, was das teilweiſe recht ſonderbare Blüten 
ſchießende Clubleben Amerikas hervorgebracht hat. 
ſich vor: 500 Menſchen treffen ſich morgens um 8 Uhr zu Anter⸗ 
haltung und Frohſinn; Tauſende hören am Radio zu. 
ein ſeltſames Gemiſch von Humor und Ernit, was hier geboten 
wird, und obgleich ſich der Club ein „unparteiiſcher Schrein der 
Freundſchaft“ nennt, iſt hier ſchon man 
politiſche Propagandarede vom 
ders regſam ſind die Engländer, die mit ihrer Redegewandt⸗ 
heit und ihrer Welterfahrung die amerikaniſchen Clubs über⸗ 
laufen und angelſächſiſche Propaganda machen. 
Die Entſtehung des Los Angeles Breakfaſt 
intereſſant, wie ſeine 
Mittwoch morgen im 
habende Kalifornier, um gemeinſam auszureiten. hließ 
wurde gefrühſtückt, und wer das Los zog, zahlte die Frühſtücks⸗ 
Allmählich wuchs die Zahl der Reiter. und da einer 
immer die ganze Geſellſchaft anſchließend bewirten mußte, konn⸗ 
ten ſich nur reiche Männer den Luxus des „Mittwochmorgenrit⸗ 


uſik. Das Schluß⸗ 
Burr MeJIntoſh, der 


Man ſtelle 
Es iſt 


che geſchickt angelegte 


tapel gelaufen. Ganz beſon⸗ 


Clubs ift ebenſo 
eutige Exiſtenz wichtig iſt: An einem 
ärz 1925 trafen ſich etwa zwölf wohl⸗ 
uſchließend 


Eines Tages hatte einer der Reiter die geniale 


A 1 ſeine dee, ſeine Frühſtücksgäſte mit Orcheſtermuſik zu erfreuen. Die 
ihrer berühmten Univerſität, die ſeit Jahrhunderten ein Mekka Ye fand ſolchen Beifall, daß maß beschloß für Iden Mitt⸗ 
woch eine Kapelle zu beſtellen. Kurz darauf entſtand der „Los 
Angeles Breakfaſt Club“. f 
rühmte Gäſte, die gerade in Los Angeles weilten, wurden ein- 
geladen, am Ritt und anſchließendem Frühſtück teilzunehmen, 
und wer ſich ganz beſonders verdient gemacht hatte, wurde in 
feierlicher Zeremonie auf dem Holzpferd „Ham“ zum Ehren⸗ 
mitglied des Clubs gemacht. 
Angeles kommenden fremden Gaſt eine Ehre, im Los Angeles 
Breakfast Club eingeladen zu werden. 
dern des Clubs gehören u. a. Graf Luckner, Ernſt Udet. 

Der Los Angeles Breakfast Club ift in vielen Städten 
Amerikas nachgeahmt worden, aber nirgends hat er die Be⸗ 
deutung und den großen Einfluß erlangt, wie in Südkalifor⸗ 
nien, wo faſt jeden Tag im Jahr die lachende Sonne und eine 
verſchwenderiſche Natur zu Sorgloſigkeit und Fröhlichſein ein⸗ 

k : 


Neue Mitglieder kamen hinzu, be- 


Heute iſt es für den nach Lo⸗ 
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Gniezno (Gnejen) _ 
Tãglich ein Brand 

ü. In der Zeit vom 6. bis 10. Juli ſind im 
Kreiſe Gneſen fünf Brände regiſtriert worden. 
Ein größerer Brand brach in Kryſdczewo aus, 
wo die Scheune und zwei Schuppen auf dem 
Anweſen des Landwirts Wilhelm Krüger ab⸗ 
brannten. Mit verbrannt ſind 80 Zentner 
Roggenſtroh ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen 
und Geräte, ſo daß ein Geſamtſchaden von 8000 
Zloty entſtand. — Beim Landwirt Staniſlaw 
Kabzinſti in Pawlowo brannten der Viehſtall 
und ein Schuppen mit zwei Arbeitswagen ab. 
Hier wird der Schaden auf 2500 31. beziffert. 
— Ein drittes Feuer entſtand in Czerniejewo, 
wo das Wohnhaus und der Stall des Land⸗ 
wirts Michal Strözyk ein Raub der Flammen 
wurden. Mitverbrannt ſind die Möbeleinrich⸗ 
tung, Betten, Wäſche, eine Kuh, drei Schweine 
und Geflügel. — In Ganina wurden die 
Scheune und der Vieh⸗ und Pferdeſtall des 
Landwirts Andrzej Czerniak in Schutt und 
Aſche gelegt. Schließlich brannte auf dem Gute 
Malachowo Szemb. ein Stall nieder, wobei ein 
Mutterſchwein mitverbrannte. 


ü. Laſtauto verurſacht Kraftwagenunſall. Auf 
der Poſener Chauſſee ereignete ſich bei Lubowo ein 
Autounfall, der einen verhältnismäßig glück⸗ 
lichen Verlauf nahm. Als dort das Perſonen⸗ 
auto des Grafen Zöltowſti ein vor ihm fahren- 
des Laſtauto überholen wollte, lenkte letzteres 
plötzlich nach links, ſo daß es auf das Perſonen⸗ 
auto auffuhr und eine Kataſtrophe verurſachte. 
Das Perſonenauto überſchlug ſich zweimal, wo⸗ 
durch es ſchwer beſchädigt wurde. Von den In⸗ 
ſaſſen erlitt außer dem jungen Grafen nur der 
Chauffeur erhebliche Verletzungen, ſo daß er 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Starker Beſuch im Solbad. Seit Beginn 
der Badeſaiſon, d. h. vom 1. April, haben bis 
zum geſtrigen Tage 3115 Badegäſte unſer Gol 
bad beſucht. Wenn der Beſuch weiterhin ſo 
rege ſein wird, dann dürfte die Geſamtzahl der 
diesjährigen Badegäſte die Zahl derſelben aus 
den Vorjahten weit überſteigen. 

ü. Betrunkener im Teich ertrunken. Als der 
50jährige Michal Pietrzak aus Modliborzyce 
in angeheitertem Zujtande abends heimkehrte, 
ſtürzte er ungeſehen in den tiefen Dorfteich und 
ertrank. Seine Leiche wurde nach einigen 
Stunden geborgen. 


ng. Autounfall. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Przybyſlaw und Bonkowo ereignete ſich ein 
ſchwerer Autounfall. Der in Inowroclaw zur 
Kur weilende Induſtrielle Otto Tietze aus Lodz 
verlor die Herrſchaft über ſeinen Perſonenkraft⸗ 
wagen, ſo daß dieſer an einem Telegraphen⸗ 
ſtangen⸗Haltedrahtteil hängen blieb und gegen 
einen Baum ſchlug. Herr Tietze und die andern 
Wageninſaſſen wurden ſchwer verletzt. 

ng. Ländliches Großfeuer. Auf dem Gute von 
Heinrich Dingerdiſſen in Konary brach auf bis⸗ 
her ungeklärte Weiſe nachts ein rieſiges Feuer 
aus. Zunächſt brannte nur ein Wirtſchafts⸗ 
gebäude. Trotz Windſtille und der Löſchaktion 
von neun Feuerwehren griff das Feuer ſchnell 
um ſich und vernichtete eine Wagenremiſe mit 
Inventar, eine große Scheune mit Getreidevor⸗ 
räten und Ställe mit 67 Zuchtſchweinen und 
150 Hühner. Pferde und Hornvieh konnten noch 
gerettet werden. Der Schaden wird auf 70 000 
Zloty geſchätzt. 0 
Pniewy (Pinne) 

mr. Einbruchsdiebſtahl. In die Förſterei 
Dombrowo drangen in der Nacht von Dor 
nerstag zu Freitag vergangener Woche Diebe 
ein und ſtahlen ein Damenfahrrad, ein Jagd⸗ 
gewehr und ein Brot. Das Nad hatten die 
Diebe auseinandergenommen und den Nahmen 
im Gebüſch des Waldes verſteckt, wo er am 
Sonntag von Spaziergängern gefunden und in 
der Förſterei wieder abgeliefert werden konnte. 
Von den Dieben fehlt bisher noch jede Spur. 

mr. Flurſchau der Welage. Am Sonntag, 
dem 10. Juli, fand durch die Mitglieder der 
Welage aus Pinne und Umgegend eine Flur⸗ 
ſchau ſtatt. Die Beteiligung wat außerordent⸗ 
lich ſtark. Auf Fahrrädern und Wagen waten 
die Mitglieder und Jungbauern herbeigeeilt, 
um ſich den guten Stand der Feldfrüchte anzu⸗ 
ſehen. Mit der Beſichtigung wurde in Chel⸗ 
minko begonnen, von da aus ging es nach 
Jatubowo und Pinne, wo nach Beendi⸗ 
gung derſelben Herr Baron v. Maſſen bach 
alle Teilnehmer zu einer gemütlichen Kaffee⸗ 
tafel im Drombrowoer Walde eingeladen 
hatte. Nach dieſer Stärkung wurden dann die 
Felder der Zamorzer Bauern beſichtigt. 
Der gute Stand det Feldfrüchte und die ſaube⸗ 
ren Felder fanden hier wie auch in Chelminko 
und Pinne allgemeine Anerkennung. 

Nach Schluß der Beſichtigung vereinigte ein 
gemütliches Beiſammenſein alle Teilnehmer im 
Hotel Biſanz, wo dann noch tüchtig das Tanz⸗ 
bein geſchwungen wurde. SE, 


Isiek (Netzthal) 

+ Heuernte beendet. Die Heuernte, die in 
dieſem Jahr bei beſtem Wetter vonſtatten gehen 
konnte und nun eingebracht wird, geht ihrem 
Ende entgegen. Durch die vielen kalten Tage 
und Nächte im Frühjahr und Frühſommer 


Das Leben paßt ſich an 


Selbſt in heißen Quellen wachſen Pflanzen 


Auf Island im Bereich der heißen Quellen 
werden augenblicklich Studien unternommen, 
die ſich nicht nur auf Vulkan⸗Ausbrüche unter 
den Gletſchern beziehen, ſondern auch auf die 
Frage des Gedeihens von Lebeweſen im heißen 


Waſſer. Denn man hat an verſchiedenen Stellen 


der Erde feſtſtellen können, daß das Leben ſich 
mit einer unerwarteten Zähigkeit durchzuſetzen 
vermag und auch da noch ſiegt, wo man längſt 
alle Hoffnung aufgegeben hat, noch lebendes Da⸗ 
ſein anzutreffen. 

Wenn in einer früher ganz normalen Gegend 
Pflanzen unter normalen Bedingungen wuchſen, 


dann erfolgten ſehr häufig im Laufe der Jahre 


oder Jahrhunderte Veränderungen in den Le⸗ 
bensbedingungen, wodurch die Pflanzen und die 
Tiere ſich in ihrer Geſtalt veränderten, aber 
auch in ihrer Ernährung eine Wandlung durch⸗ 
machten und ý fo anpaßten, wie es die Wm- 
welt erforderte. Notwendig war in der Regel 
nur, daß die Umweltveränderung langſam ge⸗ 
nug vor ſich ging und den Pflanzen Zeit gelaſ⸗ 
ſen wurde, ſich den neuen Bedingungen anzu⸗ 
paſſen. Was für Pflanzen gilt, kann auch von 
Tieren geſagt werden. Sonſt gäbe es nicht in 
tiefen Höhlen Amerikas, Europas und Aſiens 
Fiſche, die ganz weiß ſind, nur in der Dunkel⸗ 
heit leben, keine Augen haben und doch friſch 
und geſund ſcheinen. Sonſt würde man auch 
keine Fröſche antreffen, die jeden Farbſtoff ver⸗ 
loren haben. Sie hüpfen und kriechen neben 
Pflanzen umher, die nur noch aus kleinen Stök⸗ 
ken beſtehen und doch in Wirklichkeit verküm⸗ 
merte Bäume ſind, die kein Laub mehr hervor⸗ 


konnte die Heuernte in dieſem Jahr erſt verſpä⸗ 
tet geborgen werden. Unſere Koloniſten ſind 
im allgemeinen mit den Erträgen zufrieden, da 
die Ernte beſſer als die des Vorjahres iſt. 


Rawiez (Nawitſch) 


— Wieſenſchau der Welage. Im Anſchluß an 
die Hof⸗ und Feldbeſichtigung, die die Jung⸗ 
bauern der hieſigen Ortsgruppe am 26. Juni 
unter Leitung von Geſchäftsführer Netz und 
Dipl.⸗Landwirt Zipſer durchgeführt hatten und 
die allen Teilnehmern viel Intereſſantes und 
Wiſſenswertes bot, unternahm die Ortsgruppe 
mit ihren Mitgliedern und Angehörigen am 
Sonntag, dem 10. Juli, einen Ausflug nach 
Kawitſch. 16 Wagen mit Teilnehmern fuh⸗ 
ten pünktlich um 14.30 Uhr vom Vereinslokal 
ab. Unterwegs ſchloſſen ſich die radfahrenden 
jüngeren Volksgenoſſen an. Ziel war zunächſt 
das Nittetgut Sackern, wo eine Beſichtigung 
der Wieſenanlagen ſtattfand. Bei der Ankunft 
in Sackern wurden die Teilnehmer an der Fahrt 
von Herrn Bräuer begrüßt, der Auskünfte und 
Erklärungen über die Neuanlagen und Gräſer⸗ 
ausſaat gab. In Kawitſch angekommen, mun⸗ 
deten Kaffee und Kuchen. Bei Spiel und Tanz 
blieben hier die Teilnehmer einige Stunden 
gemütlich beiſammen. 


Nowy Tomysi (Neutomiſchel) 

an. Urlaub des Kreisarztes. Es wird zur 
Kenntnis gegeben, daß der Kreisarzt Dr. Skalſki 
in der Zeit vom 11. bis 31. Juli in Urlaub iſt; 
die ärztliche Vertretung für dieſe Zeit hat Dr. 
K. Janiſzewſki⸗Neutomiſchel, Bahnhof⸗ 
ſtraße 6, übernommen. Alle amtlichen Sachen 
werden in dieſer Zeit vom Kreisarzt Dr. M. 
Katynfti⸗Wollſtein erledigt. Dieſer wird Inter⸗ 
eſſenten an jedem Donnerstag um 11 Uhr im 
Statroſtwo Neutomiſchel empfangen. 


an. Von der Deutſchen Vereinigung. Am 
17. Juli begeht das Deutſchtum des Kreiſes 
Neutomiſchel auf dem Grundſtück des Vg. Tep- 
per⸗Paprotſch (am Bahnhof Neutomiſchel) den 
Völkiſchen Tag. Die Beranftaltung beginnt 
mit einer Kundgebung um 14 Uhr. Weiter 
ſtehen auf dem Programm das Heimatſpiel: 
„Heilige Heimat“, eine Anſprache des Vg. Gero 
v. Gersdorff, Gemeinſchaftsſingen, Volkstanz 
und Spiele. Die Veranſtaltung, die urſprünglich 
am Peter⸗ Paulstage ſtattfinden ſollte, mußte 
verſchiedener Umjtände. halber auf dieſen Tag 
verlegt werden. 


Ostrów (Oſtrowo) 


ü. Einbruch in das Schlachthausbüro. In der 
Nacht zum Freitag brachen noch nicht ermittelte 
Diebe in das Bürd des hieſigen Schlachthauſes 
ein. Sie ſchnitten den eiſernen Geldſchrank auf, 
ſtahlen daraus 1100 ZL Bargeld und 
durchſuchten in den Schubladen alle Papiere 
und Akten. Angeſehen find die Einbrecher ent: 
kommen. Die polizeilichen Unterſuchungen er⸗ 
gaben, daß die Täter mit den Verhältniſſen 
gut vertraut waten. Auch müſſen ſie ſich im 
Büro längere Zeit aufgehalten haben. 


* Im Privatgymnaſtum, in dem aus Raum⸗ 
mangel der Unterricht bisher nachmittags abge⸗ 
halten wurde, werden die Unterrichtsſtunden im 
kommenden Schuljahr auf den Vormittag ver⸗ 
legt. Aufgenommen werden Schüler für Klaſſe 1. 
die nicht nach Klaſſe 2 verſetzt wurden, die an 
anderen Gymnaſien die Aufnahmeprüfung be⸗ 
ſtanden, jedoch Platzmangels wegen nicht auf⸗ 
genommen werden konnten. Zur Aufnahme⸗ 
prüfung nach den Ferien werden ſolche Schüler 


bringen, aber mit einer unvorſtellbaren Zähig 
keit ihr Daſein durchſetzen. a 


In Japan, in Neufeeland, in China, in Nord⸗ 
amerika und nun auch in Island hat man am 
Rande der heißen Quellen, deren Temperatur 
oft bis zu 80 Grad anſteigt, zahlreiche Algen 
gefunden, die ſich zwar ſchwer, aber immerhin 
lebend durchſetzen. Was von den Höhlen und 
den heißen Quellen gilt, kann auch von den Ge⸗ 
birgen geſagt werden: man hat zum Beiſpiel 
in Höhen von mehr als 5000 Metern in Süd⸗ 
amerika Flechten angetroffen, die man in fri⸗ 
ſcherer und ſtärkerer Art am Fuß jener Berge 
findet. Sogar am Südpol hat man Pflanzen 
angetroffen. 


Aus ziemlicher Tiefe konnte man dort aus 
dem Meeresgrund verſchiedene Pflanzenarten 
heraufholen. Auch fand man im Eis eingeſchloſ⸗ 
ſen Lebeweſen, die zwar zu den niedrigſten For⸗ 
men der Tierwelt gehören, aber immerhin noch 
zur Klaffe der Tiere gerechnet werden. Dieſe 
Zähigkeit des Lebens ſchien den Forſchern ſo 
phantaſtiſch, daß ſie durch Experimente feſtſtellen 
wollten, bis zu welchem Grad normale Pflan⸗ 


zen und niedrige Tierarten eigentlich Umſtellun⸗ 


| 


en in der Temperatur zu ertragen vermögen. 
s zeigte ſich nun, daß man einige Tierſorten 
ſogar dem Siedepunkt ausſetzen oder in heiße 
Luft bringen durfte, ohne daß eine Schädigung 
des Aufbaus bei dieſen Tieren oder Pflanzen 
eintrat. So läßt ſich verſtehen, wieſo die Tier⸗ 
und Pflanzenwelt alle Kataſtrophen unſerer 
Erde ſiegreich überwand. l ; 


zugelaſſen, die fih bisher zu keiner Prüfung 
meldeten und bis zum 31. Dezember d. Is. das 
12. Lebensjahr vollendet haben. Mündliche oder 
ſchriftliche Anmeldungen ſind bis zum 15. Juli 
an Profeſſor Grzywak, Oſtröw, ul. Mariz. 
Pilſudſtiego 6, zu richten. Sprechſtunden täglich 
von 10 bis 12 Uhr. - 

# Ungetreuer Kirchendiener. In der katho⸗ 
liſchen Kirche zu Przygodzice wurden des öfteren 
von unbefugter Hand die Opferbüchſen geleert, 
bis es endlich gelang, des Täters habhaft zu 
werden. Mit Hilfe eines Nachſchlüſſels hatte 
der ehemalige Kirchendiener Stanillaw D y- 
bula die Büchſen ausgeraubt. Bei einer Haus⸗ 
uchung wurden noch eine Reihe Kirchenlichter 
gefunden, die ebenfalls geſtohlen waren. as 
Gericht verurteilte den Täter zu 7 Monaten 
Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Neue Wach⸗ und Schließgeſellſchaft. Seit 
längerer Zeit gab es in unſerer Stadt bereits 
Wach⸗ und Schließgeſellſchaften, die gegen eine 
gewiſſe Gebühr das Eigentum der Bürger vor 
Diebſtahl ſchützten. Mit Einverſtändnis des 
hieſigen Vürgermeiſters hat ab 1. Juli d. Is. 
die Poſener Geſellſchaft „Pot w“ durch eine 
Filiale den Schutz im geſamten Stadtgebiet 
gegen Einbruch und Diebſtahl übernommen und 
haftet für rechtliche Schäden. Sie arbeitet Hand 
in Hand mit der Polizei, und ihre Wächter 
tragen während des Dienſtes Uniform und 
Waffe. Gegen ein geringes Entgelt wird der 
Schutz von Häuſern, Geſchäften, Lagerräumen 
und dergl. durchgeführt. Das Büro des Wach⸗ 
unternehmens befindet ſich im Rathaus und fit 
von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


# Alleeverpachtung. Am Freitag, 15. Juli, 
nachm. 3 Uhr werden im Gemeindeamt Do⸗ 
brzyca die Apfelalleen von Sosnica und Trze⸗ 
bin durch den zuſtändigen Wójt Kowalczyk vér- 
pachtet. 

# Aus dem Gerichtsſaal. Vor einigen Tagen 
ſtanden vor dem hier tagenden Landgerichtshof 
aus Oſtrowo die beiden Juden Lajb Braun 
und Zlata Burſztyn aus Lodz, die wegen 
Deviſenvergehens und Führung eines falſchen 
Paſſes angeklagt waren. Braun hatte ſeine 
Ftau in Lodz zurückgelaſſen, und verſuchte mit 
det als Ehefrau eingetragenen Burſztyn nach 
Frankteich zu entkommen. Et geſtand, den Paß 
von einer ihm unbekannten Perſon gegen Be⸗ 
zahlung in Lodz bekommen zu haben, und ſo 
wurden beide vom Gericht zu 7 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Strafaufſchub ver⸗ 
urteilt. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

+ Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde in 
einer der letzten Nächte bei dem Landwirt Her⸗ 
mann Weber in Grubſko begangen. Nachdem 
die Eheleute Weber gegen 10 Uhr von einem 
Beſuch heimgekehrt waren und ſich zur Ruhe 
begeben hatten, ſtahlen Einbrecher aus der 
nebenanliegenden Küche ſämtliche Vorräte und 
alle Küchengeräte. Die Küche wurde total aus⸗ 
geräumt. Von den dreiſten Einbrechern fehlt 
jede Spur. 

+ Pfartetwahl. Für die am 1. Auguſt frei⸗ 
werdende Pfarrſtelle an der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Genezareth⸗Kirche wählten die vereinigten 
kirchlichen Körperſchaften unter dem Vorſitz des 
Herten Superintendenten Reiſel in einer für 


Montag anberaumten Wahlverſammlung ein⸗ 


ſtimmig Herrn Paſtor Güttler aus Schmiegel, 


der als einziger Bewerber für die Neubefegung- 


in Frage kam. Die Einſpruchsfriſt der Ge⸗ 
meindeglieder gegen die Wahl läuft am letzten 
Juliſonntag ab. > 

Æ Erntebeginn. Der bereits für dieje Woche 
erwartete Beginn der Roggenernte hat dura 
das inzwiſchen eingetretene kühle und regneri 
ide Wetter eine nicht unbedeutende Verzöge⸗ 
rung erfahren, jo daß noch etwa 8—10 Tage bis 
zum Beginn des Mähens vergehen dürften. 
Der Stand des Roggens iſt ſeit mehreren Jah⸗ 
ren in hieſiger Gegend endlich einmal gut. l 


Staregard (Stargard) 

ng, Tödlicher Unglücksfall. Auf der Eiſen⸗ 
bahnüberquerung bei dem Dorfe Dobau wurde 
das Gefährt des Fuhrmanns Tomaſz Ze» 
niecki aus Zelgoſzez von der Lokomotive des 
Zuges, der zwiſchen Stargard —Schmentau ver: 
kehrt, gerammt. Infolge des Zuſammenſtoßes 
wurde der Lenker Zeniecki in hohem Bogen 
aus ſeinem Wagen geſchleudert, während dieſer 
ſelbſt vollſtändig zertrümmert wurde. Beim 
Aufſchlag auf den Boden fiel 3. derartig uns ` 
glücklich, daß ſein Kopf auf einen Chauſſeeſtein 
aufſchlug. Trotzdem der Unglückliche mit dem 
Zuge nach Stargard ins Krankenhaus trans⸗ 
portiert wurde, erlag er ſchon auf dem Wege 
dorthin ſeinen ſchweren Verletzungen. 


Tuchola (Tuchel) ' 
ng. Tod im Torfloch. Der 6jährige Sohn des 
Wegearbeiters Wilkowſki aus Linſk, hier- 
ſigen Kreiſes, hütete die Kühe. Als der Junge 
mit einem Stock feſtſtellen wollte, wie tief ein 
in der Nähe der Weide befindliches Torfloch 
ſei, muß er ſich zu weit über den Rand gebeugt 
haben und in das bis oben mit Waſſer gefüllte 
Loch geſtürzt ſein. Die Eltern, durch das Fort: 
bleiben des Kindes beunruhigt, ſuchten nach 
dem Jungen, bis ſie ſchließlich die Leiche des 
Knaben auf dem Boden des Torfloches fanden. 


Świecie Schwetz) ; 
ng, Dreiſter Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Be> 
ſitzer Ewert in Dragaß hieſigen Kreiſes wurde 
eingebrochen und zahlreiche Vorräte und wert⸗ 
volle Sachen geſtohlen. i 
einigen Wirtſchaften der Gemeinde Neunhuben 
nachts den Pferden die Schweifhaare abge⸗ 
ſchnitten. Da polizeiliche Nachforſchungen viela 
fach erfolglos bleiben, unterlaſſen die Geſchä 
digten oft die Anmeldung. Nag ya 
Ein empörendes Verhalten. Seinen geiſtes⸗ 
ſchwachen Bruder Leon in der Wohnung mit 
Ketten am Fußboden angeſchloſſen 
hatte, wie jetzt durch die Polizei feſtgeſtell! 
wurde, der in Bladzim wohnhafte Landwirt Wi- 
toni Sznajdrowſti. Der HGeiſteskranke 
wurde von den Ketten befreit und verbleibt bis 
zu feiner Unterbringung in einer Anſtalt weiter ⸗ 
hin unter der Obhut des Bruders, gegen der 
eine Unterſuchung im Gange iſt. 22 22 


Koscierzyna (Berent) a 2 
ng. Aus den Stadtparlament. In der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde 
u. a. beſchloſſen, über den Ankauf des zwi⸗ 
ſchen der Seeſtraße und der Karthäuſerſtraße 
gelegenen Platzes der früheren Firma Ap- 
pelhagen mit dem darauf befindlichen 
Schuppen in Verhandlung zu treten. Als 
Kaufpreis wurden 14000 zt angenommen. 
Auf dieſem Platz ſollen Wohnungen für ex. 
mittierte Arbeitsloſe, ſowie ein Kindergarten 
geſchaffen werden. Für die Renovierung des 
Lehrerwohnhauſes im Park des friiheren 
Lehrerſe minars will man 4 500 zt bewilligen, 
ſofern dieſer Betrag von der Woje wodſchaft 
oder der Finanzkammer, der das Gebäude 
zugeſprochen iſt, als Anleihe gewährt wird. 
Der Antrag auf Umbenennung des „Place 
Wolnosci” wurde von den Stadtvätern aba 
gelehnt. . güte a 
ng. Vergebung von Arbeiten. Der Ge- 
meindevorſtand Berent⸗Dorf hat die Müz- 
führung von Maurer, Zimmerer-, Dam- 
decker-, Tiſchler⸗ und Töpferarbeiten beim 
Ausbau der Schule in Jankelkau aus⸗ 
geſchrieben. Die Pläne und Bedingungen 
können im Gemeindeamt Berent-Dorf 
täglich während der Dienſtſtunden von 10 
bis 13 Uhr eingeſehen werden. - 


tig. Ein Viéh- und Pferdemarkt findet hier | 


am 19. Juli ſtatt. 


ng. Der Landbund Weichſelgau. Ortsgruppe 
Eichenberg, veranſtaltete im Betriebe des 
Mitgliedes Ernſt Felske⸗Niedamowo einen 
Vieh⸗ und Bienenkurſus, zu dem ſich 70 Teil⸗ 
nehmer eingefunden hatten. Frl. Irene Abra⸗ 
ham hielt einen lehrreichen Vortrag über 
Bienenzucht. Dem Vortrag folgte eine Kaffee⸗ 
tafel, zu der Herr Felske geladen hatte. Dann 
tauſchten die Anweſenden die Erfahrungen in 
Viehhaltung und Fütterung untereinander aus. 
ſo daß auch hier einer und der andere etwas 
Nützliches gelernt hat. In; 


—— 
— af; 2 
Wir gratulieren | 
Das Feſt det Goldenen Hochzeit feierten am 
letzten ag | in körperlicher und geiſtiger 
Rüſtigkeit die Eheleute Auguft Schwudke und 


Frau Erneſtine, geb. Päſchle, in Przychodzko 


(Deutſchhöhe). Die feierliche Einſegnung des 
Jubelpaares fand am Nachmittag in der Woh- 
nung durch Herrn Pfarrer Tauber aus Bentſchen 
ſtatt. Net: anaig 
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Deuticı-franzöfifcer 
Wiriſchaits ausgleich 


Die Abkommen, die Deutschland in den 
letzten Tagen mit einer Reihe von Ländern 
abgeschlossen hat, sind in Frankreich zum Teil 
wenig freundlich kritisiert worden. Dabei rich- 
tete sich der Hauptvorwurf gegen die briti- 
Schen Unterhändler, die angeblich Deutsch- 
land in der Schuldenfrage 2u weit entgegen- 
Rekommen seien. Inzwischen ist auch der In- 
alt des dzutsch-schweizerischen Abkommens 
bekannt geworden, das ein noch grösse- 
res. Entgegenkommen eines Gläubiger- 
landes in der Schuldenfrage gebracht hat. Die 
Tanzösische Presse befasst sich in der Haupt- 
Sache mit dem vor einem Jahr getroffenen und 


letzt den neuen Verhältnissen angepassten Aus- 


gleich auf dem Gebiet der Eisen- und Kohlen- 
Wirtschaft, Die westdeutsche Industrie war 
auf die Verhüttung lothringischer Eisenerze 
Eingestellt, deren Lagerstätten im Versailler 
ertrag zu Frankreich kamen. Frankreich ge- 
Wann damit zwar die zur Deckung des Eigen- 
edarfs und zur Ermöglichung einer Eisen- 
Ausfuhr erforderlichen Erzmengen, blieb jedoch 
auf die Zufuhr deutschen Kokses angewiesen. 
in wichtiger Teil des am 10. Juli 1937, also 
or genau einem Jahr abgeschlossenen deutsch- 
Tunzösischen Wirtschaftsabkommens war dem 
Isenerz-Koks-Austausch gewidmet. Frankreich 
erklärte sich bereit, 600000 t Eisenerz monat- 
85 zu liefern. Deutschland sagte dagegen 
me Teilzahlung in Devisen und die Be- 
Fleichung des Restes in Kokslieferungen zu. 
er scharfe Rückgang der internationalen 
Senausfuhr hat trotz wachsenden Erzbedarfs 
u einer Einschränkung der deutschen Erz- 
Idar aus Frankreich geführt. In der fran- 
hunschen Presse sind Klagen darüber ent- 
Ben, dass Deutschland den scharfen Be- 
dr äftigungsrückgange in den lothringischen 
wirsrüben verschuldet habe. Deutscherseits 
erg erklärt, dass die Hauptursache für die 
ns "minderung des Erzbezuges die Erschöpfung 
r hierfür verfügbaren Fonds sei. 


b. Verhandlungen zwischen deutschen und 
lu 2ösischen Bevollmächtigten ist es ge- 
u, einen neuen Ausgleich zu schaffen. In 
he Betrachtungen französischer Blätter kom- 
nich Gesichtspunkte zum Ausdruck, die sich 
went, vereinen lassen. Auf der einen Seite 
Nerden Bedenken erhoben, dem östlichen 
achbarn Rohstoffe zu liefern, und dadurch 
i N „Kriegspotential“ zu erhöhen. Auf der 
Anderen Seite wird bemängelt, dass Deutsch- 
i in seinen Erzbezügen aus Frankreich 
Schwankend gewesen sel. Daneben findet sich 
dower noch ein dritter Einwand, nämlich der, 
2 Deutschland seine eigenen Bodenschätze 
u entwickeln strebe und dadurch im Laufe 
ein Zeit seine Käufe an notwendigen Erzen 
"schränken müsse. Die Einigung zwischen 
6 beiderseitigen Abordnungen ist auf einer 
Jun ‚dem Wirtschaftsahkommen von 
us nen. E, abzeschwächten Basis zustanda- 
gekommen. liegt gleichmässig im Interesse 
beider Länder und wird an zuständiger Ber- 
liner Stelle als ein günstiger Auftakt für Ver- 
handlungen, insbesondere in der Frage der 
deutschen Auslandsschulden, gewertet. J. 


Schwierige englisch-amerikanische 
Handelsvertragsverhandlungen 


Wie ger diplomatische Korrespondent Reu- 
Ers erfährt, wird es vor dem Beginn der 
emmerferien des Parlaments Ende Juli wahr- 

sheinlich nicht mehr zur Unterzeichnung eines 
hglisch-amerikanischen Handelsvertrages kom- 
Falo „Die Verhandlungen würden in diesem 
licher aber weitergeführt werden, jedoch mög- 
stä else nur zwischen technischen Sachver- 
erden. Der langsame Fortschritt bel den 

der Y dungen sei darauf zurückzuführen, dass 
unfa erhandlungsstoff auf beiden Seiten sehr 
P rijo eich gewesen sei und eingehende 
den p? Zen und Rückfragen bei 
Ominien erforderlich gemacht hätte. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Japan will Handelsabkommen 
mit Bulgarien 


Laut Meldu 
eine ungen der Presse trifft in Sofia 
bülgathachen Abordnung ein, um mit der 


eines Regierung über den Abschluss 
Jer bebte bonne zu verhandeln. Bis- 
apan Banane Japan kein Handelsabkommen. 
ärenelnfuh t sich etwa seit 1930 um die 
r nach Bulgarien, doch hielt sich 


lese bis ay i 
“infuhr Perlat engen Grenzen. Die japanische 
Porzella nd in erster Linie aus Glas- und 


Ware 
elcknotheken y 
K rischen Glü 


(darunter Gefässe und Geräte 
td Laboratorien), Spielwaren. 
hlampen, Uhrgläsern, Spiegeln, 


urz 
fuhi 17 00 1550 Geschenkattikeln, Die Aus- 
Fehler apan wickelte sich infolge des 


!s eines Zahlungsab ; ; 

(g ngsabkommens meist über 

Tabb. en ab und bestand vornehmlich in 

auch fur, elerdings interessiert sich Japan 

landwirtse bulgarisches Getreide und andere 

aus B schaftliche Erzeugnisse, die es direkt 
ulgarien beziehen will. 
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Holzmarkt-Berichte 


Besserung der Lage am Pinsker Eichenholzmaıkt 


Die Lage an 
markt hat sich erheblich gebessert. 


eine weitere günstige Entwicklung. 
werden fast alle 
Schnittware und geschälte Materialien, 
Preise weisen steigende Tendenz auf. 
Export findet vor allem Schnittmaterial in eng- 
lischen Ausmessungen leichten Absatz. 


gewöhnliche und Memeler Fassdauben, Das 
Daubengeschäft lag lange Zeit sehr still. Die 
letzte wirklich gute Absatzkoniunktur geht auf 
das Jahr 1934 zurück. Seitdem war das Ge- 
schäft so gut wie abgebrochen. Zwar trat vor 
zwei Jahren eine zeitweilige leichte Geschäfts- 
belebung ein, die jedoch nicht von Bestand 
war und bald wieder abflaute. 

Das Hoölzgeschäft im Warschauer Be- 
zirk war in der zweiten Junihälfte schwach. 
Die Bautätigkeit hat noch nicht die erwarteten 
Ausmasse angenommen, obgleich die Jahres- 
zeit bereits stark vorgeschritten ist. Man hat 
sich allerdings schon daran gewöhnt, dass die 
grösste Intensität der Bautätigkeit und damit 
auch des Bauholzgeschäfts in der zweiten 
Hälfte der Saison zu verzeichnen ist. Unter 
dem Stillstand in der ersten Hälfte des Som- 


Pinsker pr tdt 
m 
Helzhandel erwartet man für die nächste Zeit 
Gesucht 
Rundeichenmaterialien, 
Die 
Im 


Be- 
sonderer Nachfrage erfreuen sich gegenwärtig 


| 


mers leiden allerdings. die Holzindustrie und 
der Holzhandel im Warschauer Bezirk, zumal 
in der zweiten Hälfte nervös und fieberhaft 
gearbeitet werden muss, um die Aufträge aus- 
führen zu können. Hinzu kommit, dass in vielen 
Fällen nicht das in grossen Mengen auf Lager 
liegende Material, sondern andere Sortimente 
verlangt werden, die nunmehr unter starker 
Ucberbeanspruchung der Sägewerke neu ein- 
geschritten werden müssen. 

Die Belebung am Wilnaer Papier- 
holz markt ist von einer Flaute am Schnitt- 
holzmarkt begleitet. Als erfreuliches Zeichen 
am Schnittmaterialmarkt wird verzeichnet, 
dass die Preise für inländische eingeschnittene 
Sortimente im Vergleich zum Stande des Vor- 
jahres keinen erheblichen Rückgang: erfahren 
haben. Die Unterschiede in den diesjährigen 
und vorjährigen Preisen betragen höchstens 
bis 5%. Ziemlich bedeutend ist das Platzholz- 
geschäft. Besonderer Bedarf besteht für halb- 
reine Bretter und Zaunlatten, Im übrigen ist 
die Nachfrage aus dem Inlande gering, Nur 
hier und da ist man mit Verladungen und Neu- 
käufen beschäftigt, die sich fast ausschliess- 
lich auf halbreine Bretter für Warschauer 
Firmen beschränken. Die Wilnaer Sägewerke 
sind trotzdem alle in Betrieb. 


———— — — 


Betrachtungen | 
zur pailiven Sandelsbilanz 


Die Frage der passiven Handelsbilanz Polens 
bespricht in interessanter Weise der „Express 
Poranny“. Das Blatt versucht nachzuweisen, 
dass es sich hierbei um keine tragische 
Erscheinung handle, vielmehr um eine 
gesteigerte Aufnahmefähigkeit des polnischen 


Marktes vorliege. was von einer Wirt- 
schaftlichen Aufwärtsentwick- 
lung zeuge. Das Blatt kommt zum Schluss, 


dass es notwendig sei, die Ausfuhr zu ver- 
stärken. Gelegenheit zur Lösung dieser Frage 
gebe es reichlich mit Ausnahme einer einzigen, 
und dies sei die Abwertung. Eine Abwertung 


; 


würde heissen, das Kind mit dem Pade aus- 
schütten. Wa m auch so radikale Mittel an- 
wenden? Es genüge, die Frage in massvoller 

eise zu behandeln. Für eine Abwertung sei 
es übrigens schon zu spät. Man würde ohne 
Grund die Gläubiger ruinieren. und zwar nicht 


die ausländischen, sondern die im eigenen 
ande. 

In einem andern Artikel wendet. sich der 
„Express Poranny“ dagegen, dass noch so 


viele Ferienreisen ins Ausland ge- 
mächt werden. Das Blatt führt an, dass jeder, 
der ins Ausland reise, Zahlungsmittel heraus- 
nehme und der einheimischen Wirtschaft die 
Einkünfte entziehe. Ausserdem werde dadureh 
verhindert, dass die Kurorte ım eigenen Lande 
auf ein grosses Niveau gebracht werden. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 13, Juli 1938, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke . 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . ı » . . 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 


44% Obli d 
% en a 5 Stadt Posen 


(d * 
» * — 


44% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbrieie der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. au 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-ZD . . . . 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos, Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Piandbrieie der Posener 
Landschaft, Serie | 
lamore Stücke 
nere Stücke 
4% Konvert - Pfandbriefe der Pos. 
Cand R i T a 
3% Invest.-Anleihe, l. Em, 
3% Invest.-Anleihe. IL Em. 
- 4% Konsol.-Anleine . , 
44% Innerpoln. Anleihe. ER 
— n (ex. Divi 
nk Pols öty) oh 
mak 7 Wap. i ' e 
echein. Fabr. Wap. I Cem. 
a e 
Lubah-Wrönkl (100 2). 
Cukrownia Krusz wien 
Herzfeld & Viktorius 
Stimmung: test 


Warschauer Börse 
Warschau, 12. Juli 1938, 


Rentenmarkt: Die Stimmune war in den 
Stuatspapieren fest, in den Privatpapieren un- 
einheitlich. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.75—84, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
I. Em. Serie 92.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em, 82,50--83, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 


d.) é 
Coupon 


1818 
gi 
= 


‚Serie III 42.00, Aproz. Konsol.-Anl. 1936 67,75 
bis 67.63, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 71, 


4% proz. Staatliche Innen- Anieihe 1937 67.50, 
7pıozentige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 83,25, 8proz. Pfandbr, d. Staatl, Bank 
Rolny 94. Tproz. L. Z. der Landeswirtschaits- 
bank II.— VII. Em, 83.25. Sproz. L- Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz, Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94 5Aprozentige Piandbriete 
det Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 57 proz. 
Pfändbriefe der Laudeswirtschaftshank Il. bis 
VII. Em. 81. 5%4»roz, Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank I—II. und fill N. 
Em. Sl. 5%4proz. Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred, Ziem. der Stadt Warschau Serie V 65.25 
bis 65.38, 4%½ proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Lemberg (55) 64.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 84, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 76,25 bis 
75.75 70. 5076.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
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der Stadt Lublin 1933 64, öproz. L. Z. Tow. 


Kred. der Stadt Lodz 1933 68.50, VI. 6proz, 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 76.75, 
8prez. Schul- Anleihe der Stadt Warschau 
Serie I—IV 76.00. 

Amtliche Devisenkurse 

e 8 

erän » > » M N 
Brüssel . , 0 . 27 
Kopenhagen i 
Lon *. OT M RT 26.29 
New York (Scheck) 51483 
Paris at „ | 14.8 
Prag st a“ 18,48. 
ltalieg » v as» 28.02 
Oslo 182.08 
Stockholm 135.69 
Danzig + e a> 100.25 
Zürich SU E I an) 121.85 
gge 00.» 

U Gramm Feingold = 5.9344 zl 

Aktien; Tendenz: fest. Notiert wurden: Bank 


Polski 126— 127. Bank Zachodni 34,75, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 36, Wegiel 32, Lilpop 80, 
Modrzeiöw 13.75, Ostrowiec Serie E 58.50, 
Starachowice 38.25-—38,75, Żyrardów 57,75—58, 
Haberbusch 47,00. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 12, Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg. im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.75 20.25, Stan- 
dardweizen II 24.75-—25,25, Roggen 22.50-22.75, 
Gerste 17—17,25, Hafer 18,25--18,75, Roggen- 
mehl 33—33.50, Schrotmehl 28,50-—-29.50, 
Export-Roggenmehl 32.50—33, Weizenmehl 65% 
39.75—40,75, Weizen - Schrotmehl 33,75— 34.25, 
Weizenkleie fein \ 11.75—12,25, Weizenkleie 
mittel 12.25--12.75, Weizenkleie grob 13.25 bis 
13.75, Roggenkleie 12,50—13.25, Gerstenkleie 
12.75—18,25, Gerstengrütze 25.28.50, Perl- 
grütze 35.50-36.50, Felderbsen 23-25, Viktoria- 
erbsen 24—27, Folgererbsen 24—27, Gelblupinen 
16.50-—17, Blaulupinen 15.50—16, Winterraps 
42—44, Winterrübsen 39—40, Senf 34.50-37.50, 
Leinkuchen 21.5022, Rapskuchen 14.75-15.50, 
Sonnenblumenkuchen 
23—23.25, Netzeheu lose 
gepresst neu 7.25—8. Gesamtumsatz: 800 t, 
davon Weizen 112 — fest, Roggen 123 — be- 
lebt, Gerste 12 ruhig, Hafer 35 — ruhig, Gerste 
25 — ruhig, Weizenmehl 28 — fest, Roggen- 
mehl 128 t — belebt. 


neu 6.25—7, Netzeheu 


Warschau, 12. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grösshandel fréi Waggon Warschau Ròt- 
Weizen 27.25—27.75, Eitheitsweizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75: dis 27.25 
Roggen 21 bis 21.50, Standardgerste 1 18.00 
bis 18.25, Standardgerste II 17.50 17.75. Stan- 
dardgersie III 17.25-17.50, Standardhafer I 
21.50-22.25, Standardhafer Il 19,50 bis 20,25. 
N 1 65% 38.50-40.50 Futtermehl 17 
bis 18. Roggenmehl 65% 32.2533, Schrotmchl 


17.50--18,50, Sojaschrot |. 


95% 25.75-26.75, Kartoffelmehl „Superior“ 31-32, 
Weizenkleie grob 12.75-13,25, fein u. mittel 11.75 
bis 12.25. Roggenkleie 11—11.50. Gerstenkleie 
11.75—12.25, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 
30 bis 31, Folgererbsen 27 bis 28, Wicken 
21.75—22.75. Peluschken 25—26. Blaulupinen 
16.75 17.25, Gelblupinen 19—19.50. Winterraps 
45—46, Leinsamen 90% 53—54. Senf 36—38, 
Rotklee roh 100—110. gereinigt 97% 125—135, 
Weisskles roh 199—21) gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245—280 engi. Raveras 
95 u, 90% 85—95. Leinkuchen 2121.50. Raps« 
kuchen 14.50—,5. Sonnenblumenkuchen 16.75 
bis 17.25. Soiaschrot 45% 22 22.50 Speise- 
kartoffeln 4—4.50, Roggenstroh gepresst 6 bis 
6.50. Roggenstroh lose 6.50—7, Heu gepresst I 
10— 10.50. Heu gepresst H 8—9 Gesamtumsatz 
390 t, davon Roggen 677 — belebt, Weizen — 
belebt, Gerste — ruhig, Hafer 80 ruhig, 
Weizenmehl 206 — ruhlg, Roggenmehl 287 t — 
ruhig. i 


Posen, 13. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznań. 


' Ricbtpreise: 
Wied dee 25.75— 26.25 
Roggen Fe Te 21.7 —22 00 
Brauer rette „ „ „66 
Wintergerste „ 13.3016. 
Mahlgerste 700-71? k} e „ „ 5 48.00 

7 673—678 el p o 17..0—11.5U 
ii 638—650 eA „ o 16.75 17.00 
Standardhafer | 480 eA e » 18.75 —19 25 

i I 40 „„ 17 75-—18.25 
Weizenmehl L Qatt, Ausz., 0% 45.25—46.26 

„ | 5807 42.25—(48.27 

— Ia. 65% „ „ 39. 5—40.2 

“ m „ 50—65% , 34.75-35.73 
Weizenschrotmehl 98. — 
Roggenmehl L Gatt 350%, 33.00 34.00 

P) 1 5%, 31 50 —32.00- 

a l „ 0-65% , > 
Rogsenschrotmehl 5%. - 
Kartoffelmehl Superior“ „. 30.00-32.50 
Weizenkleie (grob) . . „„ 12.5013. 
Weizenkleie (mittel) „ 10.50 —11.50 
Roggenkleie > . «e e e ẹ 11.75—12.75 
Gerstenkleie s e „ „1 s 11.00—12.06 
Viktorlaerbsen è e e e e „ 2400—26.00 
Polzererbsen «so e o „ „ 2450—26.UC 
ommerwicken + x e e „ s 23.00-24.00 
Sommer-Peluschken u s „ 24.00-25.00 
Jelblupinen e 18.25 . 8. 75 
Blaulupinen « „ „ s a 17.25 17.75 
Winterraos „ „ „ óe — 
zent „„ „ „ „„ „ V 36.00—38.00 
Leinkuchen „2 6 0 00 „ „6 „ 20.25 —21.25 
aps kuchen . 14.50 —15.50 
Sonnenblumenkuchen « . .. 17.25—18.20 
Sojaschrot . oe ee: „Det 
Weizenstroh, lose . e „ e» pe. 
Welzenstroh. gepresst. „ „x  400—4.ċ0 
Roggenstroh. lose „ „ A4.75—5.00 
Roggenstroh, gepresst « e a 5.50 —5.70 
Haierstrob, lose è e „ „ 3.50—4.00 
Haferstroh. gepresst „ + LOHMANN 
Heu, lose, alt o „ „ op „ 6.00—6.50 
„ NOU. eo sorne o o 500—550 
Heu. vwroresst » „ TU~. i. 0 
Netzeheu, lose alt s e „ . . 550—600 

„ neun „ 6.50 —7.00 
Netzeneu gepresst ERAN 9.00 —9.ż0 


Gesamtumsatz: 993 t, davou Roggen 19% 
Weizen 145. Gerste 53, Hafer 5, Müllerei- 
produkte 415, Samen 132, andere 3 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 12. Juli 1938. 
(Wiederholt aus einem Tell der gestrigen 
Ausgabe.) 
Auftrieb: 344 Rinder, 1987 Schweine, 609 
Kälber und 153 Schafe; zusammen 3093 Stück 


Rioder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht B 
r 10—12 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren H0—6* 
ieee [enn —56 
d) mässig genährte, „ a „ 44-43 
Bullen: 
a) vollflelschige, ausgemästete „ 6810 
b) Mastbulled . . 2. e 0 e 60-84 
c) gut genäbrte, ältere . s e e 50—56 
d) mässig genährte, s » o ẹ „ . 40m4 
Kühe: i 
a) vollfleischige, ausgėmästete . 79—74 
b) Mastkübėè . . e a è o e ẹ » 60—66 
c) gut genährte . s e.s. „ „„ 46—04 
d) mässlz genährte, „ „ „304 


Färsen: ee 


a) volllleischige, ausgemästete 10—72 
Mastfäürs enn a j 60—68 
c) gut genährte . s e e „ „ „ 50-6 
d) mässig genährte. a „ % s e 44—68 
Jungvieb: „b d F ; 
a) gut genährtes „„ un „ 4250 
. genäbrtes « > s è e 88—40 
a) beste ausgémästote Kälber 82—90 
b) Mastkälber . s s e. o, 12—30 
c) gut genährte . » oa 2 0 0» 62—70 
d) mässig genährte , „ „ „ „ 2—60 
i Schale: 
a) volltleischige. ausgemästete Läm- 
b) = 1 amme! . * — 
emäste te Hammel 
uttersthaie ir „ 0240. 52-63 
c) gut genährte < . e „ „ „ „ 3-4 
Schweine: 
a) vollfleischige vos 1 150 
65 N s TR 2 94— 95 
V. C N 
ee ae 
c sc von 80 
Lebendge Ned TAS N Yan, SE Sun! g. 
d) figiachigp t von mehr als 1688 
k * 2 . é TE 


g W 
e! Sauen and Kas trat 
Markhveriäuf zahle. b 
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Die Derlobung meiner Tochter 


Helli 
mit Herrn 
Fritz Weſche 


gebe ich hiermit bekannt. 


Helene Stegmann 
geb. Gleiß. 


Colditz i. Sa., Haingaſſe, 
3. St. Bad Lauſick i. Sa., Kurhotel 


Hohnbach über Leisnig i. Sa. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 14. Juli 1938 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Helli Stegmann 
Tochter des verſtorbenen Domä⸗ 
nenpächters Herrn Oberamt- 
mann Ernſt Stegmann und 
ſeiner Frau Gemahlin Helene 
Stegmann, geb. Gleiß, gebe 

ich hiermit bekannt. 


Fritz Weſche, 


Eilsdorf b. Halberſtadt. 


— 


Von der Reise zurück 


Dr. med. univ. Dümke 


Poznań — ul. Kantaka 6, Ilptr. 


Lokal Licytacji — Auktionslokal 
Brunon Trzeczak 
me a reg 46/47 (früher Wroniecka 4) 
ereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 
Herren-, Speiſe-, Schlafzimmer, tomp! Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme Taxie⸗ 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal. 


— Masonite — 


Bau- u. Isolier- Holzfaserplatte 
bester Schutz gegen Kälte, Wärme, Schall und 
> rschütterungen, 
Ferner die „extra gehärtete“ Platte für Karosse- 
riebau und als Fussbodenbelag. 
Grösse: 122 x 366 cm. 


Bernhard Döring, Danzi 


Steindamm 16/20. 


Stellengeſuche pro Wort 
Ofßfertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 
watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartikel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 


Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19. 
Ede Fr. Ratajczaka. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 


1 Malle 


Bydgoszcz 
Gdanska 12 


Gdynia 
Swietojanska 10 


HEINRICH 


Ihr Heim 
ſchoͤn und behaglich 
durch Möbel von 


GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Herren - Oberhemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Serrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


ulica Nowa 10 


neben der Stadtsparkasse 


Telefon 1758 


N 


A SN 
W 


* 


N 


* 24837 


gegenüber der Hauptwache 
Telefon 1008 


Stary Rynek 76 


Hübsche, praktische 
Waschkleider 


= alle besonders leicht und billig aus wenig 


Stoff selbst zu nähen — zeigt das präch- 
tige Juli-Heft von „Beyers Mode für Alle’, 
Außerdem: BR Nachmittags- und 
Abendkleider, Kostüme, die modernen 
Lingerie - Blusen, Schlankmachendes, Mo- 


delle für Strand und Gebirge usw. — ins- 
gesamt über 100 Modelle und alle auf 


3 Schnittbogen! 


Für zt 1.40 durch 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pitsudskiego 28. 


QUALITATS 


Nr. 157 


PUDER und SEIFE 


FÜR KINDER 


R. Barcikowski S. A. Poznaü 


AUKTION! 


Wegen Agrarreform wird am Sonn 
abend, d. 16. d. 3s., um 9 Ahr ein Zeil 
des lebenden und foten Inventars auß 
dem Gutshofe Obra öffentl. verſteigert. 


Ezapiki, Obra, Golina k. Jarocina 


—ͤ— s memen —— ——ũ— —— — Ü—k — 
0000000800900000000008090800000009008 


Poznafi, Kantaka 8/9. 


Treibriemen 


Erntepläne, Technische Artikel 
seit dem Jahre 1878 bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 


Telefon 30-22. 


Anzeigen kurbeln 


die 


irtschaft an! 


Unternimmei Du aber einen 

Ausflug sei es ins Gebirge oder 

an See, dann a rg nicht eine 
7) Flasche 


»AMOL« 


mitzunehmen 


»AMOL« tut wohl, 
bei jeder Gelegenheit. 


Praktische Taschenflasc 


í; A 
a en un potheke 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Wir empfehlen unſere 
fahrbaren Kartofſel⸗ 


dämpfkolonnen 
und erbitten Anfragen. 


Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spötdz. z ogr. odp. 
Poznań 


Die haltbarſten 
Erntepläne 


aus Bauerleinen zu 
niedrigen Preiſen emp- 
fiehlt 
Bazar Przemys lu, 
Wilno 


Nähmaschinen 
Jetzt 


Rybaki 29/25 
Tel. 2396. 


tiale Poznan, 
ul. Fredry 6. Tel. 49-96. 
—. Ee A 


Gut und billig 


kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten. 
größten Fachgeschäft 


KASTÖR 


SW. MARCINM 55 


empfehle 
in großer Auswahl 


EA eee 
3 
Trotz 1 
Bademäntel 
des Umbanes || Badetücher 
befindet ſich mein Ge-|} Strandhojen 
ſchäftslokal weiterhin in || Frottierhandtücher 
der en 
Now i mben 
18 85 8 1, $ Wasch aller Art 
Erdmann Kuntze J. Schubert 
Poznan > Leinenhaus 
e Sri Ta und Wäschefabrik 
zel. 5217. Poznan 
Werkſtättefür vornehmite |] Hauptgeſchäft: 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10, 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Frad- u. Smoling-An- 
züge zu verleihen 


| 


kommene, 
welt- 

berühmte 
Milch- 

Zentrifuge 


Westfalia 


rospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
Poznas, Skośna 17. 


Fassaden- 
Edelputz 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 
„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 
Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 


manam preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, 


Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, . 63-65 


Jaköba Wujka 8 
Tel- 70-60 


ältestasu. grösstesAufomobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Vertretung 
Buick 
Mercedes-Benz 
Opel 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige Gelegenbeits- 
käufe in wenig gebrauchten 


Wagen am Lager 
‘ Guru i 


Vertretung von 
Motorrädern 
thänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr 
Licht.. Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge— 
genſtände neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl Gelegenheits- 
kauf. 
Sezuicta 10 
(Swietoflawſka) 


Lade 


„Smok“ 


D'e billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- u Farben- 
Handlungen. 


Ernte⸗Pläne 
gebrauchte Säcke zu 


Mehl und Getreide emp- 

fieh‘t ede Anzahl 
Bartkowijak 

ul. Dabrowſkiego 10. 

— 


ELE 


> 


T 
FUN 
KEN 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 

Beweis 
daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 

Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 
nur 


‚Radiomechanika 


Poznań, sw. Marein 


nur 25. 
Telefon 1238 


1 Gerſtenprober 

1 Meſſing⸗Getreide⸗ 
Waage 

1 gut erhaltenes 
Mikroſkop 

billigſt abzugeben. 


Anfragen an: „Merkator“ 
Sp. z o. o., Poznan 
Pilſudſtiego 25. 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 


Wagen- 
den f Fette 


billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarfs- 
artike! — Qele und Fette 


Poznań, 
Sew.Mielżyńskiego6 
Teleton 52.25 


7 o Y 
K Grundstlieke » 


Grundſtück 


Verkaufe oder verpachte 
5 Morgen guter Boden, 
privat, für Handwerker. Off. 
u, 1886 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


7 N 
4 Unter rien Š 
e 


Stenographi 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 3. Auguſt. 
Kantaka I 


7 
Vermietungen 3 


2 möblierte 
Zimmer und Küche 


an Ehepaar zu vermieten. 
Bad, Elektr. 6—7 Uhr. 


Fodha 27, Wohn. 10. 


Fünf⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 
komfortabel, Zentrum, vom 

Wert zu vermieten. 


1 S amtowa 3. Wohn. 6. 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


I 
8 Offene Stellen 2 


Gutsfräulein 
aus gutem Haufe, deutſche 
u. poln. Sprachkenntniſſe, 
geſucht. Off. mit Lebens» 
lauf und Bild u. 1885 an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


Hausmädchen 
mit Vorkenntniſſen in allen 
Hausarbeiten und Kochen, 
kinderlieb, geſucht. Angeb. 
u. 1863 an „Kosmos“, 
Poznan, Al. Marſz Pit- 
ſudſkiego 25. 


Geſucht ab 1. 10. 1938 
Beamten 

für 1400 Morgen, unter 

meiner Leitung, der ſelbſt. 

disponieren kann. Off. u. 

1887 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitung. Poznan 3. 
TTT 


Büroelevin 
mit deutſch poln. Sprach⸗ 
kenntniſſen in Wort und 
Schrift. geſucht für tech⸗ 
niſches Büro. Off. u. 1888 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 


Anzeigen⸗ 


Akquiſiteure L 


für eine Jagdzeitſchrift ge⸗ 
ſucht. Meldungen u. 1889 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


Jungwirtin 

mit guten Vorkenntniſſen 
in Kochen, Backen. Ein⸗ 
wecken, Geflügelzucht. für 
Gutshaushalt E 57 An⸗ 
gebote u. 1863 an „Kos⸗ 
mos“, Poznan, Al. Marſz⸗ 
Pilſudſkiego 25. 


Geſucht wird zu ſofort 
oder ſpäter evang., ebr- 
liches, ſauberes 


Alleinmädchen 
mit Kochkenntniſſen für 
Zweiperſonen — Guts- 
beamtenhaushalt, ohne 
Außenwirtſchaft. e- 
werbungen mit Zeugnis- 
Abſchriften und Gehalts- 
or derung zu richten an 
Frau Jutta Marquardt 
Maj. Grabów na 
Prosna., pow. Kepno. 


—— ͤ—2—Ü—j—— . ——— 
Aimee eee 


Stuben mädchen 
erfahren in Zimmerarbeiten, 
Wäſchebehandlung, ſervie⸗ 
ren, geſucht. Angebote u. 
1862 an „Kosmos“, Po- 
nan, Meja Marſz. Pils 
ſudſkiego 25. 


CET 


Landwirtsſohn 
35 Jahre alt, eval, ſucht 
von ſofort Stellung als 
Wirtſchafter. Bin 8 re 
als ſolcher tätig geweſen 
und mit allen vorkommen⸗ 


den Arbeiten vertrant. Off. 


u. 1882 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


28-jähriger 
mit deutſch. und polnischen 
Sprachkenntniſſen fu cd t 
Stellung gleich welcher Art. 
Off. u. 1881 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Suche Stellung als 
Alleiniger 


oder 
eld-Benmier 
Bin Landwirtsſohn, 22 J. 
alt, und habe eine 3 jähr. 
raxis Off. u. 1880 a. d. 
Geſchäftsſtelle dief. Zeitung, 
Poznan 3, erbeten. 


7 N 
ae 


Bitte! 


Wanzenausgaſun g 
Einzige wirkſ. Methode. 
— Töte Ratten. as 
ben. 

Amicus, Wawrzyniak 


Poznan 
Staſzyca 16, Wohn. 12. 


Bekannte 
N 
2 7 Zukunft aus 
rahminen — Karten 
— Hand. 


í; 
gone 10 (Front). 


| 
Hebamme | 
Kowalewſka 
Lakowa 14 pi 
Erteilt Rat und Hilfe 
| 


gebrauchter Mlavier 


und Harmoniums 
Poznan | 
św. Marcin 22 A Cara i 
Klaviermaga. * 


von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 
sowie 
Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W.MEWESnan f 
Speditionshaus 
Poznań | 
Tama Garbarska 211 
Tel. 33-56 u. 23-35. 
Ausgabestelle fur } 
Zollpassierscheine 


(Auto-Triptik) 
nach Deutschland. 


4 Kino N 
N — N 
Das Geheimnis 
von Fr. Brinx 
Hervorragende Komödie. 


KINO „SFINKS“ 
27 Grudnia 20. 


KINOTHEATER 
„GWIAZDA“ 
Al. Marcinkowskiego 27 


Ab morgen, Freitag, 
16. b. Mig. 
die luſtige Komödie 
Mein Herr Gemah! 
In den Hauptrollen: 
Carole ard 
William Powell. 
Heute, Donnerstag 
zum letzten Male: 


Pb Nr. 13. r 


